, 


e Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Ar. 6. 


Hirſchberg, Sonnabend den 19. Januar 


Vote Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Inf die owohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſiongiren bezogen werden kann. 
on 


Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


wein Rückäußerung des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Kabinets auf 
uc Annten, von Oeſterreich im Einverſtändniß mit Frank⸗ 
ug md England zu St. Petersburg übergebenen Vorſchläge 
Ger Mdbedistgungen des Friedensſchluſſes iſt zu Wien ein⸗ 
N ofen und dem k. k. Herrn Mmiſter der auswärtigen Ans 
breite (Graf Buol) von dem k. ruſſiſchen Geſandten 
IT N fürſten Gortſchakoff mitgetheilt worden. Die ruſſiſche 
len it, wie man vernimmt, im verſöhnlichen Geiſte 
Alt en und ſpricht friedliche Geſinnungen aus; doch ent: 
Tape nicht die volle und rüdhaltslofe An⸗ 
den 1 Propoſitionen, welche allein den Frie⸗ 
N rgt. a 
bog Buol foll die Gegenvorſchläge des kaiſerlich⸗ruſſi⸗ 
nahe Abinets verworfen und dem Fürſten Gortſchakoff den 
ich evorſtehenden Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
den; 0 dem ruſſiſchen und dem wiener Hofe angedeutet ha⸗ 
ah 15 Kabinetten von Paris und London ſoll Graf Buol 
n daben erklären laſſen, daß Oeſterreich in dieſem Jahre 
08 Schwert ziehen würde. a 
den ers Nachrichten aus Wien fagen, daß bereits Freitags, 
„Januar, zu Wien die Nachricht eintraf, daß das 
| Algen, Kabinet die öſterreichiſchen Propofitionen, wie fie 
re et, nicht angenommen habe, alſo nach dem Be: 
oll wie fie aufgeſtellt, abgelehnt habe. Wie man hört, 
die Für and damit einverſtanden ſein, das Protektorat über 
zugeh dſtenthümer und über die Chriſten in der Türkei auf⸗ 
den en; auch fell es den Punkt wegen der Neutralisation 
Rehndwarzen Meeres annehmen wollen, aber die Grenz⸗ 
kung (an der Donau) erſt in den Friedens Kon: 


ferenzen verhandelt wiſſen. Am Ilten Januar fanden 
nun zu Wien lange Berathungen der Weſtmächte bei dem 
Grafen Buol ſtatt. Der Telegraph nach Paris war fort⸗ 
während mit Staats- Depeſchen in Anſpruch genommen, 
und am Abend deſſelben Tages wurde bereits telegraphiſch die 
Antwort Oeſterreichs nach Petersburg berichtet. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ſendete an demſelben Abend einen Courier an ſeinen 
Hof. Sollte der kaiſerlich⸗ruſſiſche Hof auch auf dieſe definitiv 
formulirten Anträge Oeſterreichs nicht ein unbedingtes „Ja“ 
ſagen, ſo dürfte Graf Eſterhazy ohne Zögerung Petersburg 
und Fürſt Gortſchakoff Wien verlaſſen. Berichte aus Wien 
vom 1᷑ten ſchildern die Lage der Dinge als ſehr ernſt; den; 
noch glaubt man die Schwierigkeit ſei nur formeller Natur 
und hegt noch Friedens: Hoffnungen. N 


Südlicher Rriegs : Schauplaß. 


Am Abend des Weihnachtstages fand ein Scharmützel 
zwiſchen den Ruſſen und Sardiniern ſtatt, doch find die De⸗ 
tails noch unbekannt. Die Ruſſen fahren fort, die Mackenzie⸗ 
höhen zu befeſtigen, und laſſen nicht nach, von der Nord⸗ 
ſeite aus auf die Verbündeten zu feuern. 

General Eodrington gibt ſich in feinen Depeſchen an 
den Kriegsminister alle Mühe, feine Armee von dem Vor⸗ 
wurf der herrſchenden Trunkenheit zu befreien, doch geſteht er, 
daß in zwei Tagen zwei Betrunkene auf die Kompagnie, dieſe 
zu 100 Mann gerechnet, kommen. 

Nachrichten aus Eupatoria zufolge iſt das engliſche 
Transportſchiff „Themis“ verbrannt. Es war von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gemiethet worden und hatte 50,000 
Wurfgeſchoſſe, 3 Milldonen Patronen und mehrere Fäſſer 
mit Pulver an Bord, die ed nach Eupatoria bringen Jofite. 


(44. Jahrgang. Nr. 6) 
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fie in die Marineſchule untergebracht. 


— 7 
Von dem Augenblicke an, wo das Feuer entdeckt wurde, gab 
man die Hoffnung auf, das Fahrzeug zu retten und richtete 
ſeine ausſchließliche Aufmerkſamkeit darauf, die anderen 
Schiſſe aus dem Bereiche der Gefahr zu ſchaſſen. Die Explo⸗ 
ſionen folgten raſch auf einander und dauerten einige Stun: 


den, bis das Schff endlich verſank. 


In der Krim find zahlreiche Koſaken⸗Embuskaden um die 
Lager der Verbündeten aufgeſtellt, doch hat die Wirkſamkeit 
der Truppen bereits wiederholt die Kriegsliſt des Feindes zu 
Schanden gemacht. — Es ſollen ſchwimmende Batterien 
gegen das Fort Conſtantin verwendet werden. Die ſardini⸗ 
ſchen Mörſer werfen noch immer Bomben gegen das Nord⸗ 
fort. Das Torf Savernaja jenſeits der Bai iſt ein Ruinen⸗ 
haufen. Sardinier ſowohl als Ruſſen haben noch immer 
ihre Pofitionen an der Tſchernaja inne. 


General Vivian meldet aus Kertſch, daß Capitain 


Sherwood, der bei der letzten Affaire zwiſchen engliſcher und 
ruſſiſcher Kavallerie ſchwer verwundet und von den Ruſſen 
fortgetragen wurde, am 19. Dec. geſtorben iſt. Er fügt hinzu: 
„Ich habe Grund, zu glauben, daß die Behandlung, die 
Gapitain Sherwood von den Ruſſen erfuhr, die humanſte 
und rückſichtsvollſte war.“ 

Die 6 Offiziere, welche am 3. Novbr. bei einer Jagdpartie 
auf der Landzunge Kinburn gefangen genommen worden 


waren, wurden am 15. December mit 26 anderen Offizieren 


in Odeſſa ausgewechſelt. Ihre Reife von Kinburn nach Ni: 
kolajeff war etwas beſchwerlich. Cherſon fanden fie großen: 
theils von den Einwohnern verlaſſen. In Nikolajeff wurden 
Ihre Behandlung 


war ſehr gut. Als Kaiſer Alexander Nikolajeff paſſirte, ließ 


er ſich alle hoheren Offiziere vorſtellen und ſagte zu ihnen: 


„Obwohl wir heute Feinde ſind, reiche ich Ihnen dennoch die 
Hand, denn ich hoffe, daß wir bald Freunde fein werden.“ 
Am 14. November wurden fie nach Odeſſa gebracht. Sie 
durften in der ganzen Stadt ſpazieren gehen, nur den Hafen 
nicht betreten, um ſich hier nicht von den Beſeſtigungen zu 
unterrichten. 

Sicherem Vernehmen nachwerden ſämmtliche Reichswehr⸗ 
Druſchinen zweiten Aufgebots ebenfalls zur Ergänzung der 
aftiben Armee, namentlich im Süden, beſtimmt werden, 
den man nach dem Falle von Kars und den im Ganzen uner⸗ 
beblihen Erfolgen der Operationen der Allürten im Dnie: 
per⸗Haff um fo hartnäckiger zu vertheidigen gedenkt, als Fürſt 
Gortſchakoff fortfährt, ſelbſt während des Winters feine 
Streitkräfte durch Nachſchub zu vermehren. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Nach in Petersburg eingegangenen Mittheilungen aus 
Helſingfors vom 20. Decbr. befinden ſich noch immer einige 
Schiffe von der allürten Flotte in den Gewäſſern des balti: 
ſchen Meered. Am 15. December lagen bei Hangs noch drei 
feindliche Fregatten und 2 Dampfer vor Anker. Am 10. De⸗ 
cember wurden bei Uie 6 finniſche Fabrzeuge durch ein eng⸗ 
liſches Dampfſchiff genommen. Die Beſatzung dieſer erbeu— 
teten Fahrzeuge wurde an's Land geſetzt, mit Ausnahme eines 
Mannes, den der Feind auf ſeinem Dampfſchiffe zurückbehielt. 
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WMentſchland. 


Preußen i 

Berlin, den 14. Januar. Das Herrenhaus wähl 
in der heutigen vierten Sitzung den Prinzen zu Hohl 
lohe = Ingelfingen zum Präſidenten. Der Geſetzen 
wurf, betreffend die Aufhebung des Artiktls 88 der Vet 
faſſungsurkunde, wurde nach dem Vorſchlage der Kommil! 


fion angenommen. | 

Das Haus der Abgeordneten berietb den Gesetzen 
wurf, betreffend die Ergänzung des § 31 der Städteo 
nung infofern, als die Wahl der Bürgermeiſter und de 
übrigen beſoldeten Magiſtratsmitglieder auch auf Leben 
zeit erfolgen kann. Der Geſetzentwurf wurde angenomm 


Berlin, den 14. Januar. Der Abgeordnete v. Role 
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Sachſen⸗ Weimar. 


Weimar, den 7. Januar. Als heute Abend nach? 
bei ungewöhnlicher Finſterniß der Großherzog von einer Ja, 
partie nach Weimar zurückkehrte, verfehlle die voranreiten 
mit einer Laterne verſehene Leibwache bei dem Dorfe Ode 
Trebra den Weg, und der Wagen des Großherzogs geri ö 
in eine Neben⸗Straße, die ſchnurſtracks dem Ilmeſtrande I 
führte. Nahe der Mühle, auf einer mit Eis überglättel® 
Anhöhe, war der Wagen in einer bedenklichen Lage. G 
Anwohner, der mit feiner Familie die Gefahr bemerkte, 1 
einen Warnungsruf ertönen und begab ſich eiligſt an den O. 
der Gefahr, wo er mit beſten Kräften den Wagen des GEM 
herzogs aus feiner gefahrvollen Lage befreien half. So mut 
das Leben des Großherzogs unter Gottes gnädigem Beiſtand 
gerettet. Merkwürdigerweiſe kam an derſelben Stelle bei ben 
25 jährigen Jubiläum des verewigten Großherzogs Kal 
Friedrich ein Knabe in den Fluthen um, und mehrere Jah 
vorher hätte beinahe eine ganze Familie ihr Leben eingebüßt 


Frank ret ch. 


Paris, den 10. Januar. Geflern muſterte der Kal 
einige Bataillone dreier Infanterie⸗Regimenter, deren U 
kehr aus der Krim durch ſtürmiſche Wetter verzögert worn 
war. Die Truppen wurden auf ihrem Wege vom Ball“ 
platze über die Boulevards und den Vendomeplatz nach "7 


Tuilerien von der Bevölkerung auf das wärmſte empfang! 


gs * - > . 
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Si ihrer Ankunft in den Tulle len flieg der Kaiſer zu Pferde, 
von einem zahlreichen Generalſtabe und einem De⸗ 
un ent der Hundertgarden. Die Kaiſerin, von Offizieren 
gı Damen umgeben, erſchien auf dem Balkon des Palaſtes. 
Auf Fuppen defilisten pelotonweiſe unter dem wiederholten 
den „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ Von 
llerien begaben fid die Truppen nach ihren Quartieren. 
vi aris, den 10. Januar. In den Kriegshäfen wird fort⸗ 
Scrend eifrig gerüſtet. Faſt alle Linienſchiffe werden in 
nüctaubenſchiffe umgewandelt und die Marine wird ein ge⸗ 
Mondes Ausſchiffungsmaterial für eine Armee von 100,000 
aun an Bord nehmen. 
ben as Weichen der Getreide⸗Preiſe dauert, in Folge der ſehr 
Machen Zufuhren aus Amerika und Algerien, auf allen 
enten Frankreichs fort. Wie verlautet, beabſichtigt die 
gedsterung, obgleich der nächſte Bedarf für die Armee völlig 
für if, dieſes Heradgeben der Preife zu Reſerve⸗-Ankäufen 
e Magazine zu benutzen. 
tis, den 11. Januar. In Algerien, wo noch vor 
A angen Jahren jeder gute Muſelmann auf die im 
Rune Frankreichs ſtehenden Glaubensgenoſſen nur mit 
aus tung und Mißtrauen herabſah, gab die Ankunft der 
mil der Krim zurückkehrenden Bataillons algieriſcher Ti⸗ 
Volta in Konſtantine Veranlaſſung zu einem großen 
omofefle. Am 19. Dec. ſetzten ſich alle muſelmänniſchen 
abdoratlonen in Bewegung und gingen mit Muſik und 
ein en den tapferen Landsleuten entgegen. Man hatte 
beſt reichliche Mahlzeit zu ihrem ange bereitet. Sie 
gate aus 114 verſchiedenen Gerichten, 1200 Taſſen 
m te, 2000 Cigarren und einem reichlichen Tabakvorrath. 
kale ging in der größten Ordnung und unter Zeichen der 
fi Helen Theilnahme der arabiſchen Bevölferung vor 
aun gͤlbends veranflalteten die Offiziere der Garniſon ei⸗ 
Punſch, dem auch die Givilbehörden beiwohnten. 
disch Gerant des „Avenir“ iſt verhaftet und im Büreau 
würde lautes ſind Nachſuchungen gehalten worden. Es 
ig en einige Nummern eines heimlich erſcheinenden Blat⸗ 
but revolutionäre Gemeinde“ gefunden und mit Beichlag 


gag außerordentliche Fortſchritte in der Schiffbaukunſt 
nigen Jahren gemacht worden find, davon giebt der in 
N eingelaufene amerikaniſche Klipper „Flying⸗Scud“ 
729,00 Tonnengehalt Zeugniß, der trotz Nägiger Wind: 
und e Ueberfahrt von Newyork nach Marſeille in 19 Tagen 
% Stunden 7 
b tie, den 12. Januar. Die Bevölkerung Algeriens 
Id am 1. Januar aus 2,200,000 Eingebornen und 
Kan Europäern. Nach den letzten Volkszählungen in 
on eich hatten Paris 1,053,262, Marſeille 195,257, 
tig 177.100, Bordeaur 130,927, Rouen 100,265, Nan- 
22805 625 Toulouſe 94,195, Lille 75,795, Straßburg 
Auen Toulon 69,474, Metz 57,713, Nimes 53,619, 
8 52,149, Orleans 47,393, Angers 46,599, Caen, 
Achheller, Befangon, Rheims, Nancy zwiſchen 40 und 
Einwohnern. 


90 Syantien 
Med. den 8. Januar. Ueber die bereits gemeldeten 
ereeſſe geſtern Abend wird folgendes Ausführliche berich⸗ 
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tet: „Die Milizen des Wachtpoſtens der Cortes, ſämmilich 
dem demokratiſch geſinnten 3ten Voltigeur⸗Bataillon ange: 
börend, ſtörten heute durch frevelhaften Unfug die Berathung 
der gerade mit dem Geſetze über die Bauten beſchaͤſtigten 
Cortes. Es war 5½ Uhr Abends, als der Unteroffizier der 
Milizwache am Palaſte ſeine 50 bis 60 Mann, die er vorher 
für ſeine Anſichten gewonnen hatte, mit geladenen Gewehren 
vor einer der verſchloſſenen Eingangsthüren aufſtellte. Kurz 
darauf wurden unter den Rufen: „Es lebe Saragoſſa! Es 
lebe das freie Volk! Tod der Regierung! Tod der Majorität 
der Cortes! Es lebe die Republik!“ Schüſſe gegen das Ge⸗ 
bäude abgefeuert. Während der Bataillons⸗Kommandant 
den Cortes⸗Präſidenten von dieſen Vorgängen zu benachrich⸗ 
tigen eilte, verſuchten die Meuterer, die Thüren des Palaſtes 
zu ſprengen. Sie wollten in den Saal dringen und die Zu⸗ 
rücknahme des Beſchluſſes über die Petition von Saragoſſa 
erzwingen. Ein ernſter Widerſtand hielt ſie auf. Der Ge⸗ 
neral Infante, der Herzog von San Miguel und Herr Es⸗ 
coſura erſchienen und machten den Meuterern Vorſtellungen, 
wurden aber gröblich beſchimpft und San Miguel mit dem 
Tode bedroht. Jetzt traf Eſpartero, den man ſchnell benach⸗ 
richtigt hatte, mit Truppen der Beſatzung und dem Miliz⸗ 
Bataillon ein, das die Wache am Miniſterium des Innern 
hatte. Er trat in den Sitzungs⸗Saal, wo eine allgemeine 
Verwirrung berrſchte, und verſicherte, daß die geſtörte öffent⸗ 
liche Ruhe in wenigen Minuten hergeſtellt, oder er eine Leiche 
fein werde. Die Cortes möchten ruhig ihre Berathungen 
fortſetzen, er werde ſeine Pflicht zu thun wiſſen. Unter dem 
Bravorufen der Verſammlung verließ er den Saal, wo jetzt 
ſelbſt die demokratiſchen Deputirten das gegen die Majeftät 
der National: Vertretung begangene Attentat verdammten. 
Auf Escoſura's Antrag erklärte die Verſammlung ſich ein⸗ 
müthig für permanent, bis die Ruhe geſichert ſei. Kaum 
war die Abſtimmung beendigt, als Eſpartero wieder eintrat 
und anzeigte, daß die meuteriſche Wache abgelöſt ſei; die 
Einen, voͤllig betrunken, ſeien entwaffnet und verhaftet wor⸗ 
den, die Anderen hätten ohne Widerſtand ibren Poſten an das 
andere Miliz⸗Bataillon abgetreten. Einige beruhigende 
Worte und die Verſicherung, daß die Schuldigen ſtrenge 
Strafe treffen werde, beſchloſſen ſeine Rede, worauf die De⸗ 
putirten ſich um 7 Uhr trennten und ungefährdet nach Hauſe 
gelangten.“ — Außerdem wird noch Folzendes in Betreff 
dieſes Vorfalls mitgetheilt: Außer den Mannſchaften am 
Cortespalaſte bielten noch zahlreiche Streitkräfte mebrere 
Stadttheile beſetzt und wachten für die Sicherheit des Palaſtes 
der Königin und der Miniſſerien. Der verſammelte Minifters 
rath empfing noch an demſelben Abend Betbeuerungen der 
Ergebenheit und des Beiſtandes aller Miliz: Offiziere und 
Behörden. Eine Schwadron Miliz patrouillirte die ganze 
Nacht durch die Straßen. In der ganzen Stadt herrſchte 
vollkommne Ruhe. Der Verfaſſer einer demokratiſchen Flug⸗ 
ſchrift, die man geſtern Abend zu vertheilen begann, wurde 
feſtgenommen. Auch verhaftete man einige Perſonen wegen 
aufrühreriſchem Geſchrei. Ein Miliz: Offizier wurde geſtern 
Abend im Tumult durch einen Bajonetſtich verwundet. Von 
ſonſligen Unglücksfällen verlautet nichts. 

Madrid, den 10. Januar. In Folge des unruhigen 
Auftrittes auf der Wache am Cortes⸗Palaſte wurden 32 
Perſonen verhaftet und die Unterſuchung geht fort. 
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Einer Korreſpondenz des Moniteur aus Malaga zufolge, 
fand daſelbſt am 12. Noobr., unter Anweſenheit der Trup⸗ 
pen, der Milizen und der andächtigen Bevölkerung, ein feier⸗ 
licher Trauergottesdienſt für die vor 24 Jahren erſchoſſenen 
40 politiſchen Gefangenen ſtatt, unter denen ſich General 
Torrijos, Don Francieco Pardillo, Golſin, Calderon, der 
Artillerie⸗Oberſt Pinto und 3 andre Offtziere befanden. 


Aralien, 


Turin, den 6. Januar. Die Regierung hat, in Anbe⸗ 
tracht der gegenwärtigen Verhältniſſe, ſich veranlaßt geſehen, 
die Militärpflichtigen aus zwei Altersklaſſen unter die Waffen 
zu rufen, ſo daß das ſardiniſche Heer um 13,000 Mann ver⸗ 
ſtärkt wird. Die Rekruten find größtentheils bereits zu ihren 
Regimentern abgegangen. 


Grofbritannien und Irland. 

In dieſen Tagen wurde ein bedeutendes Material von 
Kanonen, Mörſern, Laffetten, Rädern und Wagen nach der 
Krim zum Erſatz der unbrauchbar gewordenen gleichen Ge: 
genſtände abgeſandt. — Mehrere katholiſche Miſſtonäre, 
barmberzige Schweſtern und drei anglikaniſche Geiſtliche ha= 
ben ſich vorgeſtern nach der Krim eingeſchifft. . 


Bußland und Polen. 

Petersburg, den 7. Januar. Heute fand in der Hof: 
kirche der durch feierliche Taufe und Salbung vollzogene Ue⸗ 
bertritt der bisher evangeliſchen Prinzeſſin Alexandra von 
Oldenburg zur orthodoxen griechiſchen Kirche ſtatt, und mor⸗ 
gen werden die Glocken der Reſidenz und der Kanonendonner 
der Feſtung Kunde bringen von der kirchlichen Verlobung der 
Prinzeſſin mit dem Großfürſten Nikolai Rikolajewitſch. 


Aſie n. 

Bombay, den 17. December. Der Santhal-Aufſtand 
ſcheint nun beendigt zu ſein. Die letzte Abtheilung der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt umzingelt, und Kanu, der einzige noch übrige 
Häuptling von Bedeutung, gefangen genommen worden. 
Die letzten Unternehmungen gegen die Aufſtändiſchen wurden 
mit großem Nachdruck ausgeführt; 20 bis 25 Dörfer der 
Santhals wurden niedergebrannt und der Feind nach allen 
Richtungen hin durch die Holzung verfolgt. Im übrigen 
Oſtindien herrſcht Ruhe. 5 

Per ſie n, 

Die „Morning Poſt“ tbeilt als ſehr beſtimmt mit, daß 

erat nicht von perſiſchen Truppen beſetzt ſei; es habe da⸗ 
elbſt bloß ein Konflikt zwiſchen afghaniſchen Parteien ſtatt⸗ 
gefunden und eine dieſer Parteien den Sieg davon getragen. 

; Emerika. 

Nach Berichten aus Port au Prince vom 10. December 
haben der engliſche und franzöſiſche Geſandte gegen die bereits 
erwähnte Proklamation Soulouque's, welche ſeine Abſicht, 
St. Domingo mit Krieg zu überziehen, kundgibt, Proteft 
eingelegt. Der Kaiſer begnügte ſich damit, den Empfang 
des Proteſtes zu beſcheinigen und wollte ſich am 12ten zu ſei⸗ 
nen Truppen begeben, von denen ein Theil ſich ſchon in Marſch 
geſetzt hatte. a 
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Berichtigung. Nach dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger 
ſcheint die Nachricht von der Ermordung eines Dragone 
im Guhrauer Kreiſe auf einer Myſtifikation zu beruhen, d 
man in jener Gegend nichts davon weiß. N 


Magdalena, das Kind der Fabril. 


Erzählung aus dem Leben, 
von F. Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) H 


Aber auch eine Veränderung ging von Seiten der u 
dame Klausberger hinſichtlich des Adolfs vor. Bisher hallt 
fie ihm öfterer merken laſſen, wie ſehr fie ſich gekränkt fühl 
daß er ihr Project vereitelt habe, jetzt aber ſchien fie dieſch 
Aerger verſchmerzt zu haben, fie zeigte ſich wieder gütig gegel 
ihn. Eines Tages ſagte ſie zu ihm: „Wenn Du dem Paß 
und mir eine Freude machen willſt, ſo bringe uns eine Schwikk 
gertochter in's Haus, Adolf, die Dich recht auftichtig lieh 
Wähle ganz nach Deinem Herzen, mein Sohn, denn ! 
glaube wohl überzeugt fein zu dürfen, daß Du keiner Unwöt 
digen Deine Hand geben wirſt.“ 5 
So gütige Worte hatte Adolf lange nicht von ihr geböͤch 
er küßte ihr mit Herzlichkeit die Hand und entgegnete: „ 
meine fheuere Mama bleiben Sie immer fo liebevoll geg 
mich — es find viele Wochen vergangen, daß Sie nicht 0 
zärtlich zu mir geſprochen haben. Ich weiß es, die Schuß 
lag wohl an mir, weil ich die Verbindung mit Fräule 
Emilie...“ ; N 
„Ich läugne nicht, daß mich Dein Benehmen ſehr geteänl 
hat, ich meinte Dein Glück zu machen, und Du ...“ 10 
„Ich zweifle, daß ich init der jungen Baroneſſe je glück 
geworden ware,“ wand Adolph ein — „ſie glaubte mir ei 
19 erzeigen, daß fie mich, den Fabrikantenſohn, he 
rathete.“ 5 N 
„Mein Sobn, wäre dieſe Angelegenheit nicht gänzlich he 
ſeitigt, würde ich ſie mit keiner Sylbe erwähnen, denn 
hat mir viele, viele bütre Stunden gemacht; aber eins zwin ; 
mich dazu, wenn ich nicht ganz ungerecht fein will. Fräl 
lein Emilie befipt ein edles Herz, es gehörte Dir, ganz alleh 
Dir, mein Sohn, ich weiß es und wenn ich Dir den Vewch 
dafür ſtelle, fo geſchieht es nur, um ſie in Deinen Augen 7 
Du ſcheinſt fie für hochmüthig gehalten zu haben — zu nuch 
fertigen. Ich betrachte das als eine Pflicht gegen ſie. Lil 
dieſen Brief, den ſie vor wenig Wochen an mich geſchrie 
hat und Du wirft vielleicht einſehen, daß Du fie verkannt 
ungerecht beurtheilteſt.“ Dem konnte ſich Adolf nicht ent 
hen und er mußte geſtehen, daß der Brief, den ihm die ME 
ter zu leſen gab, die Sprache eines wahrhaft edlen Herz 
enthielt. „Es wird mir ſchwer werden, Ihren Sohn 
vergeſſen“ ſchrieb Emilie darin — „ich werde verſuchen ? 
es möglich iſt, ein Gefühl zu verwiſchen, das mein Gli 
war. Denn nur Ihnen, ſeiner Mutter, darf ich es bekenne 
daß ich ihn recht innig geliebt habe — laſſen Sie mich au 
richtig fein — und noch liebe, obwohl er mich der Welt zu 
Gegenſtand des Spottes überlaſſen hat. Ach, ich habe vie 
viele Thränen deshalb vergoſſen, doch ich verzeihe ihm. Bi 
leicht trage ich einen großen Theil der Schuld unferer SI 


nung ich weiß es nicht, er hätte mir ſa i 
ug, ich ? gen ſollen, was ihm 
mii nicht gefiel, er hätte Rückſicht nehmen follen, daß 
eine Erziebung mir vielleicht Anſichten und Gewohnheiten 
ib enoßt hat, die ihm zuwider waren ... nur das Eine weiß 
des wird mir ſchwer, ihn zu vergeſſen.“ 
Gia gab der Mutter den Brief zurück und ſagte ihr, daß 
En leid thue, Emilien ſo tiefe Kränkung zugefügt zu ha⸗ 
Ra aber er habe fie allerdings anders beurtheilt. Madame 
füllersberger ließ das Geſpräch über dieſen Gegenſtand ganz 
ih U und drückte nur nochmals den Wunſch aus, er möge 
würd feinem alten Vater die Freude bereiten, ihnen eine 
der ge Schwiegertochter zuzuführen. Die Verſöhnung mit 
wach ama, die ſich endlich in das Unvermeidliche fügte, 
feine te Adolf ſehr heiter, es war ihm, als ob ein Stein von 
dunn Herzen herunter gewälzt wäre. Dieſe günſtige Stim⸗ 
alle g ebnete auch gleichſam das ſchroffe Weſen zwiſchen dem 
em Herrn und ſeiner Gemahlin, in wenig Tagen kehrte die 
Manege Traulichkeit zwiſchen den drei Perſonen, Vater, 
di ler und Sohn gänzlich zurück. Wenn irgend ein Aerger 
die züte Laune der Madame Klausberger flörte, fo war es 
tin Mufriedenheit über den Jean. „Der Menſch iſt feit 
Namen Wochen wie ausgetauſcht,“ ſagte ſie zuweilen in Ge⸗ 
ih art ihres Mannes und Adolfs — „es ift grade, als ob 
ur den Gedanke ganz wüſt im Kopfe mache. Auch hat mir 
Haufe ric geſagt, Jean ſtehle ſich zuweilen Abends aus dem 
werde und komme erſt nach ein paar Stunden wieder. Ich 
Bi eden Burſchen fortſchicken, wenn das nicht anders wird.“ 
tg te Herr ſagte nichts dazu, aber dem Chriſtian erzählte 


. ſoll Frankreich die Schippe kriegen?“ lachte der 
tan mir kann's recht fein, der Mosje Jean kann in Got: 
Dez amen weiter hüpfen, ich halte ihn nicht zurück.“ Der 
iber war gekommen mit feinen eiſigen Stürmen und 

Qu geflöber. Für Adolf gab es jetzt Tage, wo er, da das 
St gar zu ſchlecht war, unmoglich feinen gewohnten 
fon Merritt machen konnte; was hätte man darüber denken 

* wenn er in einem wilden Sturmwetter hinausgeritten 
und go man ſich ſchier der Sünde fürchtete, ein an Wind 
Son etter gewöhntes Thier in's Freie zu jagen? Eines 

atags Nachmittags ſtand Adolf im Spielzimmer, eine 

dub rauchend. Heute Abend erwarteten ſeine Eltern 
Son darliche Gäſte, der Jean mußte die Tiſche zu einer kleinen 
Wel Partie arrangiren, er lief geſchäftig hin und her — 
(ehr ſah ihm ſchweigend zu. Dies Zufehen ſchien dem Jean 
fache nbeguem zu ſein, er fuhr ſich zuweilen mit dem Taſchen⸗ 
den Über die Stirn, als müſſe er ſich den Schweiß abtrock⸗ 
Ihe; Bei dem öftern Herausziehen des Tuches aus der Ta⸗ 
geri Be Adolf, daß Jener auch ein Papier mit heraus⸗ 
Ua abe. 
en d am, wollte Adolf das Papier beſeitigen. Es war wie 
rief gefaltet, deshalb hob er es vom Boden auf. 
Jan Des Erſtaunen ergriff ihn, als er die Aufſchrift an 
weg gerichtet las und Lenens Handſchrift erkannte! In 
Mit 55 Verbindung konnte ſie mit dieſem Menſchen ſtehen? 
da w em Papiere in der Hand eilte er nach ſeinem Zimmer, 
de . und ungeflört. Der Kopf wirbelte ihm von 
was er las. 

„beute Abend werden Sie, Herr Jean, recht ſehnſüch⸗ 


4 


Da Jean aber nicht wieder in's Zimmer 
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zehn Meilen in der Runde wäre. 
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„tig erwartet. Auf dem Juchhei wird's luſtig zugeben. 

„Kommen Sie nur ſo bald als Sie können. Es ſchlägt 

„Ihnen ein Sie liebendes Herz entgegen. M. Müller.“ 

Adolſen fiel das Blatt aus der Hand, er hatte eine ähn⸗ 

liche Empfindung, als ob ein eifiger Strom Waſſer feinen 
Kopf und Nacken berühre und ihm den Athem verſetzte. 
„Jean .. der Juchhei . . . liebendes Herz!“ ſtammelte er 
vor ſich hin. Es dauerte lange, ehe er ſo weit ſich gefaßt 
hatte, um den Brief mit ein paar Zeilen zu vergleichen, welche 
er von Lenen hatte. Ja, da blieb kein Zweifel, es war ihre 
Handſchrift. Und mit dieſem elenden Burſchen wollte ſie 
einen ſo gemeinen Tanzſaal beſuchen? „Schlange! Heuch⸗ 
lerin!“ ſchrie er auf ... „das alſo Deine Liebe! ... das die 
ee Deines Herzens, mit der Du mich zu gewinnen 
wußteſt !. . pfui! . . . ich erröthe in tiefſter Seele, Dich ge⸗ 
liebt zu haben.“ n 

Der Aufruhr, in dem er ſich befand, durchzitterte ihn wie 
Fieber. Endlich faßte er den Entſchluß, ſich perſönlich zu 
überzeugen, denn eine geheime Stimme ſprach im Innerſten. 
ſeines Herzens für Lenen. Es war ſchon halbdüſter, als 
er ſein Zimmer wieder verließ, um dem Kutſcher den Befehl 
zu geben, den Schimmel zu ſatteln. Auf dem Gange begeg⸗ 
nete er dem alten Chriſtian. „Nee, Herr Adolf, bs iſt ein 
wahrhaftes Skandal, fo einen Kerl wie den Mosje Jean 
einherſtolziren zu ſehen, als wenn er der größte Herr auf 
Gucken Sie nur einen Au⸗ 

enblick zum Fenſter hinaus. Der Zierbengel bat heute 
auen freien Sonntag .. ſehen Sie nur, wie er ſich dreht, 
wie er tänzelt, als ob er zwiſchen Eiern ginge.“ ö 

Mechaniſch hatte Adolf dem Willen Chriſtians genügt und 
zum Fenſter hinausgeſehen, und eben ſo mechaniſch fragte er: 
„Wo geht denn der Menſch hin?“ 2 

„Na, wo wird der hingehen? in die Leuchtkugel oder auf 
den Juchhei, unſere Fabrikmädels find ja ganz des Teufels 
nach der franzoͤſiſchen Pflanze.“ 

„Auf den Juchhei,“ hallte es gleichſam aus Adolfs Munde 
nach und es klang ſchier, als erſterbe ihm das Wort auf der 
Zunge. War noch ein Zweifel moglich, daß der Brief die 
volle Wahrheit bezeichnete? a ! 2 

Papa Klausberger ſabe es ungern, daß Adolf noch zu 
Bräunigs hinüber nach Wünſchendorf reiten wollte; aber 
die Mama war diesmal viel einſichtsvoller. „Ach, laß ihn 
nur,“ ſagte ſie — „wenn wir junge Leute zur Spielgeſell⸗ 
ſchaft hätten, da wollte ich ſelber dagegen fein, wenn er noch 
fortzureiten Luſt hätte; aber es find alte bejahrte Perſonen 
und was könnte er da für ein Vergnügen haben? Bleib nur 
nicht gar ſo lange aus, guter Adolf.“ . 

„Nein, Mama, ich werde bald wieder da ſein,“ antwor⸗ 
tete dieſer, ihr die Hand küſſend. Der Schimmel trug 
ſeinen jungen Herrn den gewöhnlichen Weg nach der Hütte 
der Armuth. Adolf empfand nichts von dem ſchneidend kal⸗ 
ten Sturme, der durch die kahlen Aeſte ſauſte und ſeinen 
Mantel, den er zuzuknöpfen vergeſſen hatte, wie ein Segel 
binter ihm aufblähte — glühte doch in ſeinem Herzen eine 
Hölle, die ihn trog der Kälte der Luft in Angſtſchweiß badete. 


In feiner Sgele tobte ein fo gewaltiger Zwieſpalt, daß er im 


vollſten Sinne des Wortes keines klaren Gedankens mächtig 
werden konnte. Wenn es wirklich gegründet war, daß dens 


unter dem Deckmantel des Geheimniſſes mit dem Narren, 
wie Jean war, ein Tanzlokal beſuchte, wenn eine Liebſchaft 
zwiſchen Beiden ſtattfand, wenn .. er hätte aufſchreien 
mögen unter der Qual dieſer wie unaufhaltbare Wogen ſein 
Denken, ſein Fühlen überſtürzenden Gedanken, die gleich 
böſen Geiſtern, welche ſich an ihr erkorenes Opfer krallen, 
ihn peinigten. Welch einen Betrug, welch eine Heuchelei 
hatte dann, wenn Alles buchſtäblich wahr war, Lene an ihm 
verübt! Nur die feilſte, niedrigſte Geſinnung war einer 
ſolchen Täuſchung, einer ſolchen Lüge fähig. Erſt als die 
den Fußpfad verengenden Sträucher ihn ſtreiften und von 
dem Anſtreichen an das Pferd und ihn, die naſſen Schnee⸗ 
flocken, die an den Zweigen hingen, an feine Hände, ja fein 
Geſicht ſchnellten, bemerkte er, daß er, ohne wie gewöhnlich 
abzuſteigen, in der Nähe der Hütte der Mutter Dorel ſei. 
Dieſe Erkenntniß machte ihn zitternd; der Schimmel blieb 


ſtehen. i 

Adolf ſchwang ſich aus dem Sattel, er horchte an den ge⸗ 
ſchloſſenen Läden der Fenſter, durch deren Spalten ſchwache 
Lichtſtreifen fielen. Alles war darin ruhig. Jetzt klopfte er. 
men Dorel machte den einen Laden auf. „Wer ift denn 


Adolf ließ fie nicht ausreden. „Wo iſt Lene?“ rief er ihr 
zu. „Herr Gott, der junge Herr!“ kreiſchte die Alte auf. 

„Antwort auf meine Frage: wo iſt Lene? ich will es wiſ⸗ 
ſen,“ rief Adolf heftig. . 

Die alte Frau verrieth durch ihre wirre und ſtammelnde 
Antwort, aus der ohngefähr ſo viel abzunehmen war, daß 
Lene mit der Lieſel zu Beſuch bei Jemand gegangen ſei, wie 
ſehr ſie ſich voll Angſt fühlte, die Wahrheit zu bekennen. 

„Ich weiß genug.“ Mit den Worten drehte Adolf ſein 
Pferd um und ohne auf Sträucher und von dieſen abfliegen⸗ 
den Schneeflocken zu achten, ſprengte er den engen Pfad ent⸗ 
lang nach dem Dorfwege und den eine Strecke weit verfol⸗ 
gend, bog er endlich in die jetzt laubloſe Allee ein, welche nach 
dem Juchhei führte. Schon von fern her tönte aus dem hell⸗ 
erleuchteten Wirthshauſe die Tanzmuſik. Der Schimmel 
dampfte von dem ſcharfen Ritte. „Führe mein Pferd herum, 
ich will nur einen Augenblick hinauf!“ rief Adolf einem Fa⸗ 
brikarbeiter zu, der grade aus der Thür des Hauſes kam. 

Im Juchhei war ein luſtiges Leben, faſt die ganze Fabrik 
ſchien ſich da zuſammen gefunden zu haben. „Jetzt ſpielen 
ſie'n Eiſenbahngalopp!“ börte Adolf neben ſich rufen, indem 
er in den Mantel gehüllt die Treppe hinaufſtieg. An ein 
ſchnelles Hinaufkommen war nicht zu denken, die Leute flu⸗ 
tbeten förmlich auf der nicht allzubreiten Treppe hinauf und 
hinunter und dies wirre Drängen geſtattete wenigſtens dem 
jungen Herrn Klausberger den Vortheil, daß ſich Niemand 
um ihn bekümmerte und er unbeachtet mit in den Saal hinein⸗ 
geſchoben wurde. Mit Mühe zwängte er ſich durch den um 
die Tanzenden gebildeten Kreis von Zuſchauern. Endlich 
ſtand er vorn. 

„Jetzt kommt der Franzos wieder ... paßt mal auf, wie 
närriſch der tanzt,“ hieß es neben ihm. Ein Blick Adolfs 
nach links und ſein Auge traf auf Jean und Lene. Das 
Mädchen glühte im Arme des Bedienten vom raſchen Tanze. 


Wenige Sekunden ſpäter und Beide befanden ſich unmittel⸗ 


bar ror ihm. Mechaniſch, feiner unbewußt, ging der Name 
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„Magdalene“ über ſeine Lippen. Aber dieſer Name, 
nur er ihr zu geben pflegte, die Leute nannten fie ſtets in def 
Abkürzung „Lene,“ war zu ibrem Ohre gedrungen, ſie 
einen Blick auf den Zuſchauerkreis ... ein lauter Schrei d 
höchſten Schreckens durchſchwirrte die rauſchende Muſik, w 
vom Schlage getroffen brach Lene Müller in Jeans Ar 
zuſammen. n 

Die Muſik ſpielte fort tretz dem augenblicklich fi um da 
ohnmächtig niedergeſunkene Mädchen erhebenden Geſchrel. 
In dieſem Gedränge gelang es Adolf, auf den Nieman 
Achtung gab, den Saal zu verlaſſen. Mit einem Sprung 
war er im Sattel, er ließ dem Schimmel die Zügel über del 
Hals gehängt, wie hätte er jetzt, wo ihn ei völliger Fieber“ 
ſſurm von Zorn und Schmerz durchtobte, daran denken fol! 
len, auf fein Pferd aufmerkſam zu fein! Wie im Traum 
drückte er dem feinfühlenden Thiere die Sporen in die Seiten 
in mächtigen Sätzen tobte es fort in die düſtre Nacht bine 
den Weg nach Haufe zu; aber es kam da allein an, ſeinel 
Reiter fand man eine Stunde fpäter am Wege unweit eine! 
Baumes liegen, deſſen ſtarren Aeſte ungewöhnlich tief nie“ 
derhingen. 5 2 
Jedenfalls hatte Adolf im Vergeſſen alles Deſſen, was ihn 
umgab, durch einen der Aeſte einen heftigen Stoß an del 
Kopf erhalten und war aus dem Sattel geſtürzt. In 
Klausbergerſchen Haufe herrſchte die größte Beſtürzung, eil 
reitender Bote mußte ſchleunigſt den Arzt herbei holen, mal 
hatte den Sohn des reichen Fabritherrn gleich einem Todtel 
leb⸗ und regungslos in ſein Vaterhaus gebracht. } 


Der Atzt gab nach einer genauen Unterſuchung den tröll 
lichen Ausſpruch, daß allerdings bei Adolf das Gehirn, 
Mittelpunkt der feinften Lebensnerven durch Stoß und Stur! 
ſtark erſchüttert worden; aber trotzdem keine Gefahr, die Mit 
fein Leben fürchten ließe, zu fürchten ſei. Unter der zärtlich“ 
ſten Pflege, die Mama ſchier in Thränen ſich auflöfend, wich 
nicht von feinem Bette, war Adolf nach Verlauf von vierzehn 
Tagen fo weit wieder hergeflellt, daß er im Zimmer umher, 
gehen durfte. Die Liebe der Mutter rührte ihn tief. un 
weicher Sorgfalt überwachte fie jede feiner Bewegungen, daß 
fie nicht zu beftig ſeien; Papa Klausberger, im Geſchäft ge, 
bunden, mußte ihr die Pflege des Sohnes überlaſſen, er ha 
nicht fo viel Worte, wie fie, um die Freude ſich den Sobn er 
balten zu ſeben, auszuſprechen; aber feine feuchten Auge 
kündeten dies große Glück in feinem Herzen an. 4 

Der alte gute Chriſtian hatte ſich's ausdrücklich bei ME 
dame Klausberger ausgebeten, eine Nacht um die andere pe 
Adolfen wachen zu dürfen. „Wenn Sie nicht davon gefoM 
men wären, Herr Adolf, wäre ich mitgeſtorben,“ ſagte d 
treue Diener — „den Jammer hätte ich nicht mitanſehen 
können. Denken Sie nur, dem Herrn Papa ſchoſſen, wen! 
er am Schreidpult ſaß, manchmal die bellen Thränen auf 
Buch und wenn ich ſagte: „„Aber guter Herr Klausbergel, 
's hat mit dem Herrn Sohn ja keine Gefahr, wie der DOM" 
ſagt,““ da ſtrich er ſich wohl die naſſen Augen trocken, in 
recht daran glauben wollte er doch nicht. Und Ihre Fra 
Mama hat Sie gepflegt, die erften fünf Tage iſt fie in kel 
Bett gekommen. Die hätt' ſich ein Leids angethan, wen 
Sie an dem Sturze zu Grunde gegangen wären, Was ba 
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eme gekoſtet, fie zu beruhigen! „„Ich bin Schuld, 
10 lein! Niemand als ich!““ ſchrie fie immer und raufte 
dal e Haare. Der Herr ſagte nämlich, fie mache ſich des⸗ 
ig den Vorwurf, weil fie dafür geweſen, da Sie zu Bräu⸗ 
dee reiten wollten. Und was Nagelneues und noch oben» 
* ganz Gutes iſt unter der Zeit auch zu Stande 
2 men. Der Jean iſt geſchaſt worden. Die Madame 
20 erfahren, von wem weiß ich nicht, daß er ſich auf dem 
wir oden herumtreibt. Knall und Fall hat er fort gemußt, 
tm aben gar nichts gemerkt, bis die Madame vor vier Tas 
Aale ſelber dem Herrn ſagte. Na, fort mit Schaden! det 
war ein Windhund.“ 
ich die Erwähnung des Juchhei fühlte ſich Adolf unge⸗ 
e tief angeregt. Jetzt erſt war es ihm klar, wie heiß er 
wa gellebt hatte. Die Mutter drang in ihn, ihr zu fagen, 
ihm Mer an ſelbem Abend fo wild geritten, denn ſonſt hätte 
lin doch das Unglück nicht widerfahren können. Und bei⸗ 
a erwähnte fie auch, daß man ſich unter den Fabrikleuten 
une, er ſei auf dem Juchbei geweſen, was ihr aber 
medi zu glauben ſei. Es iſt eine der größten Wohltha⸗ 
un Gr ein ſo zerriſſenes Gemüth wie das Adolfs war, ſei⸗ 
Schmerz in den Buſen einer theilnehmenden Seele 
Wen zu dürfen, deshalb verſchwieg er auch der Mutter 
bei . „Mein Sohn!“ ſagte dieſe — „wie konnteſt Du auch 
Wes gemeinen Menſchen eine höhere Empfindung erwarten? 
ben den dieſer Creatur haft Du alſo Barons Emilie aufgege: 
niet das ahnt dieſe edle Seele gewiß nicht und darf es auch 
Wie ſabren, denn es wäre eine bittre Demüthigung für ſie. 
Dur ſehr fie Dich noch liebt, hat ſie jetzt erſt recht bewährt. 
Un den Doktor hatte fie kaum erfahren, was Dir für ein 
ba ückbegegnet iſt, als fie tagtäglich einen Boten hergeſchickt 
„ m ſich nach Deinem Befinden zu erkundigen. Nur 
a Vater und ich dürfen wiſſen, was die Urſache Deines 
Ale geweſen, mein Sohn, Niemand ſonſt — das biſt 
wu Lon Fräulein Emilie ſchuldig. Verſprich mir das, 


ohn.“ 
Neo gab fein Wort. In feinem düſteren Kummer über 
Bay gewordene Enttäuſchung, war es in der That ein 
dun wende Gefühl, zu wiſſen, daß Emilie, die er um des 
herd Fabrikmädchens willen fo tief verletzt hatte, ihm ſolche 
e Theilnahme bezeigte. Er geſtand ſich beſchämt, 
er das Fräulein von Waldenberg verkannt habe. Papa 
welg berger hatte von feiner Gemahlin die Urſache erfahren, 
fo dolf an jenem Sonntagsabend beſtimmt hatte, noch 
5 ſort zu reiten. Er ſprach mit ſeinem Sohne darüber. 
W boffe nicht, daß Du Dich je wieder fo weit vergeſſen 
vfl Adolf, ſagte er ... „Du haſt eine herbe Lehre em⸗ 
fühzzen, jedoch glaube ich, fie wird Dich zu der Ueberzeugung 
ge i daß zu einer glücklichen Verbindung für's Leben mehr 
mals ein guter Eindruck, den irgend ein Mädchen auf 
kein macht. Prüfe künftig, mein Sohn, ob eine bei Dir auf: 
0 Neigung nicht eben ſo romantiſcher Natur ſei, wie 
Mi gbelche Dir und uns jetzt jo viel Kummer verurſacht hat. 
mund orwürfen will ich Dich verſchonen, weil ich die Beſchä⸗ 
ite icht vermehren mag, die Dir ohnehin die Erinnerung 
ben daß Du die Liebe dieſes Mädchens mit einem Men⸗ 
nah ü wie der Jean iſt, haſt theilen müſſen, oder die, was 
Aahrſcheinlicher ſcheint, nur um Geld zu ziehen geheu⸗ 


1 


chelt wurde. Meinen Erkundigungen nach iſt die alte Müller: 
Dorel auffallenderweiſe feit einiger Zeit in einen befferen 
Stand gekommen. Wer Anders kann fie großmüthig unter: 
ſlützt baben, als Du?“ 

Adolf geſtand dies zu. ; 

„Nun, jo braucht es keiner weiteren Auseinanderſetzung 
zwiſchen uns. Man ſah, daß Du gutherzig biſt und benutzte 
es ſo ziemlich geſchickt. Genug davon.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bitte um Hülfe für 
bedrängte evangel. Glaubensbrüder im Auslande. 


Wenn die Unterzeichneten den Muth haben, bei der allge⸗ 
meinen Noth und den von allen Seiten anſtuͤrmenden An⸗ 
forderungen ſich an die öffentliche Theilnahme zu wenden, fo 
thun fie es im Hinblick auf ihre ſpezjelle Verpflichtung, le 
der in ihrer naͤchſten Nachbarſchaft in großer Bedraͤngni 
lebenden evan eli chen Glaubensgenoſſen anzunehmen. — 
Im Königreich Böhmen haben ſich als Ueberreſte der Huſſiten 
und der ſog. Maͤhriſchen Bruͤder einzelne evangeliſche Ge⸗ 
meinden erhalten, welche bei der Zerſtreutheit ihrer Lage und 
der geringen Anzahl ihrer durchweg armen Mitglieder kaum 
mehr im Stande ſind, ihre zum Theil erſt neu gegruͤndeten 
Kirch⸗ und Schulſyſteme zu erhalten. Zu dieſen gehoͤrt die 
in unſerer naͤchſten Nachbarſchaft, wenige Stunden von der 
Grenze des Kreiſes Hirſchberg in der Nähe von Hohen⸗Elbe 
und Starkenbach in Boͤhmen befindliche Gemeinde Liebſtadt⸗ 
Waltersdorf. — Die kleine Gemeinde beſteht nur aus circa 
70 Perſonen reſp. Familien, oder ca. 200 Seelen, und dennoch 
wohnen die einzelnen Gemeinde Mitglieder auf ungefahr 
10 Stunden im Durchmeſſer zerſtreut. In Liebſtadt wohnt 
ihr wuͤrdiger Geiſtlicher, der Paſtor Schiller, und in Walters⸗ 
dorf bei hohen⸗Elbe iſt die 1 — Die derſelben 
e 24 Familien, nur etwa ? zaͤhlend, haben in den 

sahren 1841 — 1843, wo die Handſpinnerei noch erträglich 
ging, ihr für ihre Armuth koſtſpieliges Schul⸗ und Gottes⸗ 
dienſt⸗Verſammlungshaus, und vor zwei Jahren ihren Fried⸗ 
hof mit einem Aufwande von ungefähr 3000 Gulden ohne 
alle fremde Hilfe erbaut. Doch bleibt den Betheiligten eine 
beträchtliche Schuld zu tilgen, und es ſtehen ihnen wieder 
bedeutende Reparaturen bevor. — In die größte Verlegenheit 
aber find fie durch den Statthalterel⸗Erlaß vom 18. Juni 1855 
geſetzt, wonach die Schule dem neuangeſtellten Lehrer bei Ver⸗ 
meidung ihrer ſofortigen Auflöfung ein jährliches Ein⸗ 
kommen von mindeſtens 200 Gulden C.⸗M. gewähren muß. 
Die leiſtungsverpflichteten Familien ſind aber durch die an⸗ 

eführten Bau⸗Auslagen und durch mehrere Jahre der in 
Böhmen noch härter als bei uns druckenden pr und 
Erwerbsloſigkeit fo erſchoͤpft, daß es ihnen bei der größten 
Anſtrengung nicht möglich ift, mehr als 150 Gulden, und 
das kaum, aufzubringen. — Bei dieſer unvermeidlichen Unter⸗ 

angsgefahr muß die Schule auswärtige Hilfe, die fie im 
Inlande nicht findet, anflehen. Sie thut es nicht aus einer 
unredlichen, gottloſen Bettelei, ſondern von der allergroͤßten 
Noth dazu gedrungen, indem die armſeligen Spinner und 
Weber mit zahlreichen Familien ſelbſt kaum ſo viel haben, 
um ſich das Leben zu friſten. Aus dem geſponnenen Garn 
wird kaum der Flachswerth gelöft, und die einzige Nahrung 
bilden Schwarzmehl⸗ oder Kleienſuppe und halbverdorbene 
Kartoffeln. Und wenn nur immer dieſe Hungernahrung wäre. 
Aber ſo ſind ſchon im vorigen Jahre mehrete Menſchen wohl 
balb aus Hunger geſtorben, und Viele ſind jetzt in Folge der 
Jahre langen Entbehrungen, der ſchalſten und ſchmalſten 
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Koſt, vor der Zeit elend und alt geworden. Die wenigen Der Berichterftatter will auf den bisherigen Erfahrun 
Hausbeſitzer unter den Mitgliedern der Kirchgemeinde ſind fortbauen und verſpricht fernere Mittheilungen. Inſpekt 
5 verſchuldet; viele haben ihr geringes Beſitzthum ſchon ver⸗ Stenzel aus Wernersdorf halt einen intereſſanten Port 
kaufen muͤſſen. So ſieht die arme Schule und mit ihr die über feine Verſuche und Forſchungen. Die Gründlichkel 
5 Kirchgemeinde dem Untergang entgegen. — Auch ihr wuͤrdiger derſelben laſſen zunehmend guͤnſtige Reſultate erwarten. AM 
Gieiſtlicher hat mit der alleraͤußerſten Dürftigkeit und Noth bisherigen Mittheilungen über den Gegenſtand laſſen . 
zꝛu kaͤmpfen. Er iſt vor drei Jahren mit einem jährlichen nehmen, daß derſelbe bei denen, welche ſich praktiſch dame 
4 Einkommen von 200 Gulden angeſtellt. Im verfloſſenen beſchaͤftigt haben, das Intereſſe dafür geſteigert hat und daß 
1 4 Jahre hatte er darauf bis zum 5. Dechr. erſt 45—50 Gulden die kuͤnſtliche Forellenzucht auch bei uns mit Vortheil 1 
erhalten, und wird es am Jahresſchluſſe ſchwerlich auf trieben werden konne. — Ruſſiſche Heuwerbungsmethode i 
100 Gulden gebracht haben. Er iſt außer einigen Studir⸗ Erdmiethen. Wo dieſelbe bei uns bis jetzt verſucht worden 
buͤchern ohne alle Einrichtung und Bedienung, außer daß die iſt das Ergebniß wegen geringerer Qualität des gewonnen 
Frau eines armen Inwohners, bei dem er feine armſelige Futters und höheren Werbungskoſten als gewoͤhnlich, ‚O 
Mittagskoſt, aus Schwarzmehlſuppe und Erdaͤpfeln beſtehend, unguͤnſtig bezeichnet worden. — Verbeſſerung an Stubenöf! 
P hat, täglich, und das nicht immer, zum Aufräumen zu ihm — die luftdichten Thuͤren werden empfohlen, wenn der Heizt 
kommt. Milch zum Zrühftu und Erdaͤpfel zum Abendeſſen mit großer Sorgfalt verfährt, weil ſonſt die Oefen leich 
. muß er ſich ſelbſt bereiten. Oft, wenn er von 5—6 Stunden berſten und dann die Dichtigkeit des Luftabſchluſſes illuſoriſſ 
weiten Funktionen ſpaͤt Abends nach Hauſe kommt, muß er wird. Vertikale Röhren von Eſſenblech oder beſſer Kachel 
ſich mit geborgtem Holz erſt ſelbſt einheizen und feine Kar⸗ welche oben und unten offen durch die ganze Höhe des Ofen 
toffeln kochen. Dazu ift er für feine beſte, ſchon faſt uns reichen, werden mehrſeitig empfohlen, ndmentlich zur Aus 
brauchbare Kleidung 45 Gulden, für die Koſt 50 Gulden, trocknung feuchter Zimmer. Sie erzielen eine gleichmäßige" 
für das Holz 20 Gulden ſchuldig. Er hat ſchon keine guten Erwärmung der obern und untern Luftſchichten. 
Stiefeln mehr, und dabei muß er in der 5—6 Meilen weit 15te Sitzung vom 22. November. Kulturtabelleh 
zerſtreuten kleinen Gemeinde ſich täglichen Strapazen zu Fuß, find in Folge Aufforderung in der vorigen Sitzung von 
* in Regen, Froſt und Schnee ausſetzen. Wir unterzeichnete, Dominen Laͤhnhaus, Maiwaldau, Erdmannsdorf und Bober⸗ 
die wir uns von dem Vorhandenſein ſolcher Noth der in unſe⸗ roͤhrsdorf an den Vorſtand eingegangen, welcher dieſelte 
0 rer nahen Nachbarſchaft lebenden Glaubens- reſp. Amtsge⸗ an das Koͤnigl. Landesökonomie⸗ Collegium befoͤrdern b 


noſſen überzeugt, halten uns in unſerem Gewiſſen gedrungen, Dieſelben laſſen faft ohne Ausnahme für alle uͤchte 
4 er fie um Hilfe zu bitten, und dieſe Noth, deren Furchtbar⸗ Höcyft traurigen Ausfall der dieejähr.gen Genbte an K 
* eit uns aus eigener Erfahrung in unſerem eigenen Amte und Stroh entnehmen. — Vergleichende Verfuche über Dun, 
und Berufe bekannt genug ift, zur Kenntniß derer zu bringen, gung mit Guano und Knochenmehl zu Kartoffeln. — G 
. die zu helfen gern bereit find. Noch dazu gilt die Hilfe in ſchriftliche Darſtellung derſelben wird vom Dominium A 
dieſem Falle einer Kirche und einer Gemeinde, deren einzelne haus eingereicht und vorgetragen. Als befonders ergiel 
Glieder ſich aus uralten Zeiten her erhalten, und die in ihrer und von der Krankheit verſchont hat fich bei dem genaue 
. . Vereinigung Kraft zum weiteren Gedeigen Dominio in dieſem Jahre die ſächfiſche Zwiebelkarkoffel I" 
fn en, wenn ihnen nur von Seiten ihrer Konfeſſionsgenoſſen nach dieſer die Schniebiener bewiefen. Das Dominium Hd, 
6. Unterſtützung . wird. — Wir haben auch das Herz, bach hat ebenfalls die ſächſiſche Zwiebelkartoffel auf leich 
10 uns mit der Bitte um Hilfe an weitere Kreife zu wenden, durchläßigen Boden angebaut, wo dieſelbe geſund gebtieh! 
8 da in unſeren Bergen ſelbſt uͤberall bittere Noth eingekehrt iſt. Das Dominium Altkemnitz hat von der Schnjebſen 
N ift, der mit eigenen Kräften kaum gefteuert werden kann, und Kartoffel doppelten Ertrag im Vergleich mit der hier üblich! 
durch welche Gott der Herr uns gnädig durchhelfen wolle. weißen Kartoffel gehabt. — Anbau der zahmen Kaste 
. - Die für die evangeliſche Gemeinde in Liebſtadt etwa ber zu Nutzholz. Diefelbe findet ſich nur in einzelnen Exemplar 
8 ſtimmten Liebesgaben, welche fur die Reparatur des Schule in unferer Gegend. Für die Möglichkeit des vortheilhl 
5 und Gottesdienſtthauſes, vor allem aber für die Verbeſſerung Anbaues derſelben im Rieſengebirge wird angeführt, d 
der Lage des Geiſtlichen und des Schullehrers verwendet wer- dieſelbe im Harzgebirge bei Blankenbur „auch in der Gro 
den wurden, find die Unterzeichneten anzunehmen * bereit. ſchaft Glatz gedeihe. — Kuͤnſtliche . Inf 
0. 


mi Berlin und Erdmannsdorf, am 5. Januar 185 Stenzel zu Wernersdorf berichtet ſchriftlich u e 
. 7 Grävenitz, Landrath des hirſchberger Kreiſes, 1 8 5 Stand ſeiner eee eee 
ir Mitglied des Hauſes der Abgeordneten (Victoria-Hotel). deren Beſichtigung den itgliedern des Vereins zu geſta 
Noth, koͤnigl. Superintendent. zu welcher er den günſtigen Zeitpunkt durch den Gebirge 

; rg 9 5 — Grapziſche Darſtellung der Gelten 

Landwirthſchaftlicher Verein. er bes höcht ar: une Berichterftatter hebe w 


er dieſe hoͤchſt ſchwierige Arbeit aus den Akte agiſte⸗ 

ate Sitzung vom 18. Oktober 1855. Kulturtabelle bis zum Jahre 1820 von 1780 anfangend, bewertet 

für die Monate Juli bis Oktober. Schema dazu iſt von dem und legt behufs weiterer Fortſetzung einige Vorfragen 

i Königlichen Landesöconomiecollegio verbreitet worden. Der Vereine zur Entfcheidung vor. Dieſer beſchließt, da 
L Borfigende verſpricht Abſchriften deffelben an diejenigen Mit: hoͤchſten Marktpreife zu Grunde gelegt werden follen un 
5 glieder zu ſenden, welche ſich zu deſſen gewiſſenhafter Aus- Berechnung des Durchſthnittspreſſes das Jahr von OH 
5 füllung und baldiger Zuruͤckſendung verpflichten. Vier Mit: bis October angenommen werde. — Seidenproben aus hi 
0 glieder unterziehen ſich der Aufgabe für die unter ihrer Seidenrquperei von abgeweiften Cocons werden wordt 
g ewirthſchaftung ſtehenden Dominien. — Kuͤnſtliche Fiſch⸗ Die naͤchſte Sitzung mußte auf den 24. Januar 1850, 
j zucht. Ein aus Schreiberhau dem Porſtande gütigft mitge⸗  beraumt werden. Moͤglichſt allgemeine Theilnahme der M. 
theilter ſchriftlicher Bericht über den Gegenſtand wird verleſen. glieder iſt ſehr wuͤnſchenswerth. 5 


S P ‚—GV——— - —ͥẽ = 7727!—— — 


5 nn 
4 | ( Nebſt Beilage.) 


/ 


aus dem Rieſengebirge 1856. 


— 


Jubel Kalender. 


Jan nar 1831. Londoner Konferenz: Protokoll. Bes 
mmung der Grenzen der Niederlande von 1700. Ewige 
laeutralität Belgiens. Proteſt des Koͤnigs der Nieder⸗ 
0 e gegen die Beſtimmungen in Betreff Belgiens. Auf⸗ 
de ung der Sperrung der Schelde. Soltyks Antrag an 
für polniſchen Reichstag, den an Rußland geleifteten Eid 

null und nichtig zu erklären. 
Fr. v. Gluͤck, Hofrath 


und a Erlangen ſtirbt Dr. Chr. 

10 Ae feſſer Jur. (beruͤhmter Rechtsgelehrter, geb. 1777 
e. 

Ri, nat 1806. Die Franzoſen landen auf St. Do: 


78 annar 1258. Rudolph Gottlieb Beyer, Pfarrer 
4 oͤmmerda, Verfaſſer vieler katechetiſcher Schriften, 
ail Erfurt geboren (ftarb 1813). N 
6 aunar 1831. Proteſtation Frankreichs gegen die 
Sagen des Herzogs v. Leuchtenberg zum König von 
gugien, 13. Jan. Der Mainotte Petro Mauro Mir 
ale entflieht aus der Gefangenſchaft zu Nauplia. 
Hr Januar 1831. Die Cholera, welche ſeit einigen Mo⸗ 
aten im ganzen ruſſiſchen Reiche wuͤthet, hat bis zu 


dle Tage in Moskau über 7000 Menſchen befallen, 


N denen uͤber 4000 ein Opfer derſelben geworden find. 

0 Familien- Angelegenheiten. 

5 Verlobung s⸗ Anzeige. 

ernten geſchätzten Freunden und Verwandten, nah und 

dull, melden wir hiermit ſtatt beſonderer Anzeige die heut 

N ogene Verlobung unferer Tochter Alwine mit unferm 

a0 en, dem Seiffenſiederei⸗Beſitzer Heinrich Schäfer 
kaddſterwieck, Kreis Halberſtadt. 

Landeshut, den 13. Januar 1856. 

Der Buchhalter B. L. Schaͤfer und Frau. 


Ay 
N erlobte empfehlen ſich: 
8 Alwine Schäfer, 
Landeshut. 
Heinrich Schäfer, 
Oſterwieck. 


\ 


Todesfall Anzeigen. 

Statt befonderer Meldung. 

zereen Nachmittag 3¼ Uhr ftarb meine gute Frau, 

f ſalie geborne Hein, nach kurzen Leiden am Lungen⸗ 
er ſie gekannt, weiß, was ich verloren habe. Um 

e Theilnahme bittet: C. F. Philipp, 

$i Gaſtwirth im weißen Roß. 

rſchberg, den 15. Januar 1856. 


85 Todes ⸗ Anzeige. 
* Herrn uͤber Leben und Tod hat es gefallen, geſtern 
um 12 Uhr, unferen theueren Gatten, Vater, Schwie⸗ 
und Großvater, den Königl. Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
, evangeliſchen Pfarrer zu Koiſchwitz und Greibnig, 
in, Wilhelm Gottfried Siegert, 
dem Alter von 70 Jahren 3 Monaten, am Gehirnner⸗ 
1 chlage, nach kurzem 80 14 15 zu ſich zu nehmen. 
1 „Joh. 14, 13. 
ud gebeugt widmen dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden 
4 ekannten, und bitten um ſtille Theilnahme 
oiſchwitz, den 15. Januar 1856. 


die Hinterbliebenen. 


303. 


Todes = Anzeige. 

Nach ſchwerem Kampfe rief geſtern früh der Herr über 
Leben und Sterben meine innigſt geliebte Frau Amalie, 
geb. Möller, zum jenfeitigen Frieden. Ihr iſt nun wohl! 
— bleiben die Thränen und die Hoffnung einſtigen Wie⸗ 
derſehens. 

Saubach bei Bibra, Provinz Sachſen, den 9. Jan. 1856, 
Leinichen, Paſtor. 


Zugleich im Namen der Geſchwiſter der ſelig Vollendeten 
in Hirſchberg, Greiffenberg und hier. — 


310. Zum Andenken 5 
an den Candidaten der evangelifchen Theologie 


Herrn Hugo Elsner, 


des weiland Herrn Ottomar Elsner, geweſenen treu 
verdienten Paſtors zu Rabishau, hinterlaffenen Alteften 
Sohn, welcher als Hauslehrer zu Sponsberg plotzlich 
in der Nacht vom 22. bis 23. December 1855 am Ges 
hirnſchlag geſtorben, alt 22 Jahr 4 Monate. 


Jeſaia 61, v. 10, 
Des Pfarrers vielbegabter Sohn 
Betrat des Vaters fromme Wege. 
Der Geiſt des Herrn ergriff ihn ſchon 
Und ſtaͤrkte ihn durch heil'ge Pflege. 
Der Sohn ſah in des Vaters Grab 
Und Liebe ward ſein Pilgerſtab. 5 


Zur Mutter ſprach er: Zage nicht 
Wie die, ſo keine Hoffnung haben! 
Des Vaters Seele wohnt im Licht 
Und nur ſein Leib ward hier begraben. 
Und zieh' ich in ein Pfarrhaus ein, 
So wirſt Du froͤhlich bei mir ſein. 


Juͤngſt pries des Sohns Beredſamkeit 
Der Chriſten gottgeweihtes Leben 

Und Wonne der Unſterblichkeit, 

Als Kraͤnze fuͤr ſolch treues Streben; — 
Als ſaͤh er offen jene Welt # 

Und dort den Herrn, der ihn erwaͤhlt, 


Da wollt' er rufen froh und laut: 

Ihr Menſchen, jauchzt in feiner Nähe! 
Der heil'ge Chriſt fo hold und traut — 

Er kommt zu uns aus reichſter Hohe; 

Er kommt vom ew'gen Vater her! — 
Wenn man doch ſchon beim Vater war! — 


Da legt' er ſich; da kam fein End; 
Da ſchlief er ſchon zum letzten Male; 
Da lag fein neues Teſtament 

Beim Predigtheft; — das ſahen Alle. 
Und als die Mutter von fernher kam, 
Da weinte ihres Herzens Gram. 


Und als ſie nun am Grabe ſtand, 
Da brannten ihre Mutterthränen, 
Da reichte ſie die Abſchiedshand, 
Da wuchs in ihrer Bruſt ein Sehnen. 
And gäb's kein himmliſches Gefild, — 
Dieß Sehnen wuͤrde nie geſtillt! — 


EI 
auf das Grab 
unſrer geliebten Freundin, der fruͤh vollendeten Jungfrau 


Emilie Mäntler, 


Tochter des Kaufmann Herrn Mäntler, 


. Geſtorben den 12. Januar 1858 
in einem Alter von 21 Jahren 11 Monaten 12 Tagen. 


316. 


Verwelkt biſt Du, o friſche Lebensblume, 

Zu fruͤh ſankſt Du zur kühlen Gruft hinab; 

Doch zu des Jenſeits ewigem Heiligthume 
Schwang ſich Dein Geiſt hoch uͤbers dunkle Grab! 


In hoͤhern Welten haſt Du nun gefunden, 

Nach kurzer Pilgerſchaft, das wahre Ziel. 

Dein junges Leben hat wohl auch empfunden 5 

So manchen Schmerz, — doch nun der Freuden viel! — 


Das Erdeuſein mit feinen ſchoͤnen Bluͤthen, 
Es lieh’ nur kurz Dir feinen Fruͤhlingsſchein; 
Wo Gottes Sterne Dir in Liebe gluͤhten, 
Dort wird die groͤßte Wonne Dich erfreun. 
Landeshut den 15. Januar 1856. 
LB. LR. M. G. AH. 


AR. AW. AZ, 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonns Heffe 
(vom 20. bis 28. Januar 1856). 


Am Sount. Septuageſ.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakouus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Mittwoch den 23. Jauuar c., 
Vormittags um 10 Uhr, 

Synodal⸗ Predigt: Herr Paſtor Haupt 
ans Buchwald. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 13. Januar. Karl Gottlieb Petſchig, 
Joͤpfergeſ., mit Johanne Friederike Rehfeld aus Gotſchdorf. 
— Karl Ferdinand Petſchke, Fabrikarbeiter, mit Chriſtiane 

riederike Buͤttner aus Grunau. — Den 14. Herr Heinrich 

anel, Schuhmachermſtr., mit Chriſtiane Emilie Pohl aus 
Goldberg. — Iggſ. Hermann Leberecht Peſchel, Häusler in 
Boberroͤhrsdorf, mit Igfr. Erneſtine Auguſte Kloſe in Kun⸗ 
nersdorf. — Karl Hoffmann, Inw. in Gotſchdorf, mit Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Geier daſelbſt. Karl Wilhelm Goldbach, 
Inw. in Grunau, mit Igfr Johanne Beate Jentſch. — 
Den 15. Herr Rudolph Heinrich, Königl. Kreisgerichts⸗Actuar 
in Ohlau, mit Jungfrau Marie Louffe Henriette Frommhold. 
Boberröhrsdorf. Den 14. Januar. Der Dienſtknecht 
Ernſt Gottlob Baier aus Flachenſeiffen, mit Johanne Marie 
Auguſte Schmidt. 

Landes hut. Den 14. Jan. Karl Auguft Tralls, Inw. 
1 Hartmannsdorf, mit Johanne Marie Kuttig aus Alt⸗ 

oͤhrsdorf. — Chriſtian Gottfried Friebe, Dienſtknecht in 
Alt Weißbach, mit Karoline Chriſtiane Vogt daſelbſt. 

Greiffenberg. Den 13. Jan. Der Weber Karl Wilhelm 
Scholz, mit der verwittw. Frau Beate Dorothea Brix, geb. 

erger. 2 

Nieder: Falkenhain. Den 14. Jan. Herr Karl Eduard 
Ecke, Wirthſchafts⸗Inſpector, mit Jungfrau Antonie Franz 
ziska Puchau. ö 
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Bolkenhain. Den 13. Jan. Iggſ. Karl Wilhelm Sei 
Bädermftr., mit Friederike Pauline Kreutze. — Iggſ. 30 
Karl Benjamin Neumann, Maurer, mit Angufte Henri 
Amalie Geigner. — Den 14. Der Müller u. Holzhaͤnd 
Caspar Emanuel Joſeph Rathmann, mit Johanne Dorothet 
Schleicher. 9 

Geboren. 3 

Hirſchberg. Den 26. Decbr. Frau Schneidermſtr. Geſer 
e. T., Clara Marie Mathilde. — Den 31. Frau Porzellan“ 
dreher Schröter, e. S., Leberecht Armand, — Den 5. Jan. 
Frau Unteroffizier Runge, e. T., Auguſte Marie Emilie, 

Grunau. Den 10. Decbr. Frau Inw. Hain, e. T., 
neftine Pauline. — Den 21. Frau Gärtner Siegert, e. & 
Gottlieb Robert. 7 

Kunnersdorf. Den 23. Dechr. Frau Schneider meiſter 
Kleinert, e. T., Mathilde Bertha. — Den 2. Januar. Fra 
Maſchinenfuͤhrer Rudloff, e. S., Heinrich Oswald. a 

Straupig. Den 7. Januar. Frau Inw. Scholz, e. 6 
Ernſt Heinrich. 1 

Schmiedeberg. Den 3. Jan. Frau Gerbermſtr. Jurinke 
e. S. — Den 4. Frau Zimmergeſ. Breiter, e. S., todtgeb. — 
Den 11. Frau Sattlermftr. Thamm, e. S. — Den 12. Fro 
Tagearb. Trautmann in Arnsberg, e. S. 8 

Landeshut. Den 20. Dechr. grau Radter Fritsch J. 
— Den 1. Jan. Frau Schneidermſtr. Rieſe, e. S. — Deng, 
grau Zirkelſchmied Lemme, e. 3. — Den 6. Frau Gärtner 

ielhauer in Anth. Schreibendorf, e. S. — Den S. gral 
Hechler Thamm, e. T. 

Greiffenberg. Den 12. Jan. Frau M-fferfhmiedmfltt 
Wünſch, e. S., todtgeb. i 

Steinbach. Den ö. Jan. Frau Häusler u. Weber Queißel ! 
e. T., Charlotte Henriette. 4 

Friedeberg a. Q. Den 1. Dechr. Frau Schullehre“ 
Opitz in Roͤhrsdorf, e. S. — Den 14. Frau Bimmermeißft 
Scholz, e. T. — Den 20. Frau Tiſchlermeiſter Sauer 5 
Roͤhrsdorf, e. T. — Den 21. gau Züchnermeiſter Brüh 
e. S. — Den 10. Januar. Frau Bürger Hoffmann, e. ©. 

Bolkenhain. Den 7. Jan. Frau Handlungs⸗Buchhaltel 
Neumann, e. S. — Den 9. Frau Kreisgerichts ⸗ Secretalf 
John, e. S. — Den 10, Frau Zimmermaler Mattuſcheck 
e. T. — Den 13. Frau Kaͤmmerer Rauer, e. S. 


Geſter ben. 
irſchberg. Den 14. Jan. Roſalie geb. Heyn, Ehefras 
des Gaſthofbeſ. Herrn Philipp, 63 J. IM. 22 F. — Den 1, 
Die unverehel. Maria Magdalena Dittmann, 83 J. 4 M. 18 8. 
Schmiedeberg. Den 2. Jan. Karoline Henriette geb. 
Seibt, Ehefrau des Gutsbeſ. Hrn. Bader, 40 J. 3 M. 0 T. Z 
Julius Adolph, Sehn des Druckergeſ. Burghardt, 6 J. 162 
— Denb. Erneſtine Henriette, Tochter des Zimmergef. Matt 
in Hohenwieſe, 6 M. 12 T. — Den 10. Theodor Conrad, 
Sohn des Zimmermeiſter Herrn Großer, 1 J. 9 M. 27 F. rn 
Landeshut. Den 20. Decbr. Karl Robert, Sohn de 
Revierförſter Hrn. Scholz in Krauſendorf, 4 M. 22 . 
Verwittw. Frau Zimmermann Marie Roſine Hielſcher, geb. 
Simon, aus Hartmannsdorf, 790 J. — Den 30. Johann 
Jakob Priefer, Tifchlermeifter, 71 J. — Den 4. Januar. 
Verwittw. Frau Tagearb. Juliane Schwarz, geb. Adolph, 
in Krauſendorf, 68 J. — Chriftian Ehrenfried Jenke, Tage! 
arbeiter in Leppersdorf, 67 J. — Den 5. Karl Heinrich / 
Sohn des Inw. Lorenz in Nieder⸗Zieder, 28 T. — Den 
Karl Heinrich Julius, Sohn des Häusler u. Zimmergel' 
Berger in Ober: Leppersdorf, 2 M. 24 T. — Den 10. U 
Frau Weber Johanne Juliane Rofemann, geb. Kranfe, 73. 
— Den 12. Jungfrau Emilie Mäntler, Tochter des Kauft 


Kern Mänsler, 21 J. 11 M. 10 T. — Den 14. Igfr. Müller, 
echter des Schaffner Müller zu Buchwald bei Schmiedeberg. 
b. edeberg a. Q. Den 28. Novbr. Paul Heinrich Bruno, 
I. d. Sohn des Bürger u. Maurer Walter, 10 W. — Den 
N Jedr. Johann Gottfried Släfer, Häusler in Roͤhrsdorf, 
Kite — Den z. Auguſte Pauline, einz. Tochter des Inw. 
walter in Egelsdorf, 20 T. — Den 7. Chriſtiane Marie, 
5 des Bürger Schoͤps, 1 J. wen. 4 T. — Den 15. 
unde anne Roſine geb. Kieſewalter, Wittwe des weil. 
Juli er Theuner in Birk gt, 66 J. 10 M. — Den 22. Ernſt 
Rip einz. Sohn des Häusler u. Zimmermann Werner in 
ort, 20 W. — Den 20. Amalie Charlotte geb. Preuß, 

N Sopran des Klempnermſtr. Hübel, 53 J. 10 M. — Johann 
33 ob Reinhardt, geweſ. Ausgedingehaͤusler in Birkigt, 
Ph IM. — Den 29. Julius Oswald, jgſtr. Sohn des 
1 def. Neumann, 9 W. — Den 3. Jan. Johanne Chris 
Im geb. Scholz, Ehefrau des Schuhm. Werner, 37 J. 
Ade Den 9. Anna Loniſe, einz. Tochter des Handelsm. 
Kira 2M. 9 J. — Den 11. Erneſtine Amalie geb. Wiesner, 
Im uin 95 ren a een 8 M. Sec 12. 
e Henriette geb. Klein, efrau des Zuͤchnermſtr. 
Sl, 41 J. 10 M. g 0 


oldberg. Den 27. Decbr. Der Fleiſchhauergeſ. Schenk, 
955 M. — Der Tagearbeiter Kloſt, 70 J. 2 M. 9 J. — 
Vol W. Verwittw. Frau Tagearb. Hanke, geb. Hiller, in 
hop fedorf, 60 J. 3 M. — Der Schmied Keil aus Növerss 
Sur 58 J. 6 M. — Den 30. Anna Pauline, Tochter des 
Rach Willenberg, 1J T. — Den 2. Jan. Der Tuchmacher 
bn rich Kullmann, 65 J. 9 M. — Den 3. Der Dienſtknecht 
dere aus Geiersberg, 33 J. 4 M. WE. — Den 4. Die 
16 zu Hausbeſ. Borrmann, geb. Schreiber, 57 J. 8 M. 
16 2 Den 5. Der Invalide Gottlieb Halz, 77 J. 10 M. 
. Den 7. Der Tuchmacher Freier, 79. J. 1 M. 
ech alkenhain. Den 8. Jan. Traugett Julius, Sohn des 
uhm. Blümel, 3 J. 7 M. 8 T. 


N Hohes Alter. 

Ude shut. Den 6. Januar. Johann Gottlob Grunz, 

Ggler in Kraufendorf, 90 J NM. 24 F. 
dena fen berg. Den 15. Jan. Der Hospitalit Gottfried 

0 ann, 81 J. 1 M. 5 T. 

Num d berg. Den 7. Jan. Die verwittw. Frau Siebmacher 
U, S4 J. 1 M. 

1 Druckfehler. 
fan No. 5 d. B., S. 74, Inf. 273, 3. 3 u. 4 von unten, muß es 
ten aus zu reichenden“ heißen: ausreichenden Arveitskraͤf⸗ 

„ Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


9 i era ri ic e 8. 


U.. A 
Yon, E Leidenden und Kranken, 
nd portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 


N ane di im 9. 5 h 
Ubeſandt:? die ſoeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 


Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 


81 Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
5 Rieichfucht Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
heumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
en oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
} 25 ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
eit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil⸗ 

tafte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 

Adr. Hofrath Ur. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 
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343. Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von n Rauch in Berlin iſt ſoeben 
erfchienen und bei Eruſt Neſener in Hirſchber , 
vorraͤthig : b ; 
Müllenſiefen, J., Zengniffevon Fhriſto. 
Predigten. Die 2 Sammlung. Preis 25 Sgr. 
—— —— — — — 
327. Theater in Hirſchberg. s 
Sonntag den 20. Januar: „RNoſenmüller und 
Finke,“ oder „Ab gemacht.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Töpfer. — Montag den 21. Januar auf vieifeitiges 
Verlangen: „Der Filz als Praſſer.“ — Dienſtag 
den 22. Januar zum I. Male: Die Verläum dung. 
352. Vorlaͤufige Anzeige. 
Die hieſige Liedertafel beabſichtiget 
Freitag den 25. Januar c., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes: Neuwarſchau ein 
oe al- Coneert 
zu veranſtalten, deſſen Einnahme zur Haͤlfte zum Ankaufe 
von Suppen⸗Marken fir hieſige arme Schuͤler beider Con⸗ 
feſſionen und anderer Ortsarmen verwendet werden ſoll. 
Das Programm ſelbſt, wie die uͤbrigen das Concert be⸗ 
treffenden Beſtimmungen wird die nächfte Nummer dleſer 
Blätter enthalten. Hirſchberg, den 17. Januar 1836. 
Der Liedertafel⸗Vorſtand. 


321. Conzert⸗ Anzeige. 
Die Liedertafel zu Greiffenberg a. Q. hat 
zum Beſten der Armen 
fuͤr Sonntag den 20. Januar c. im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Adler eine muſikaliſche . 

Abend Unterhaltung; 
veranftaltet, wozu fie alle Liebhaber der Muſik und Wohl: 
thäter der Armen einzuladen ſich erlaubt. Entree 5 Sgr. 

Ein Mehrbetrag wird dankend angenommen. 
ö Anfang 7 Uhr. Die Liedertafel. 


321. Vorläufige Anzeige. 
Sonntag den 27. Januar m. . 


findet zur 100 jährigen Geburtstags⸗ 


feier Mozarts 
im Herbſt' chen Saale ein großes Inſtrumental⸗ und 
VocalsGoncert, ausgeführt von Dilettanten, zu wohl⸗ 
thaͤtigen Zwecken Br Prostamm naͤchſtens. 
a 8 


Comitée. 3 
Behrend, Greppi, Renner, Steiner, 
Nathmann. Maurermſtr. Kaufmann. Cantor. 


Friedeberg a Q., im Januar 1856. 


350. Sitzung der Handelskammer 
Montag, den 21. Januar 18506, Nachmittags 2 Uhr. 
— . 


335. Aus dem Direktorium der hiefigen Flachsbereitungs⸗ 
Anſtalt iſt unter Verbleiben der übrigen Mitglieder des 
Direktorii auf fein Anſuchen Herr Kaufmann C. Kirſtein 
ausgeſchieden und ſein Stellvertreter Herr Kaufmann C. Du 
Bois in daſſelbe eingetreten. Hiermit hat ſich die Aktjen⸗ 
Geſellſchaft in der Generalconferenz vom 4. Januar d. J. 
einverſtanden erklärt. Hirſchberg, den 4. Januar 1356. 

v. Heinrich. Du Bois. Gebauer. Rimann. Schleſinger. 


* 
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Landwirthſchaſtlicher Verein. 


209. Donnerſtag den 24. Januar 2½ Uhr in den 3 Bergen 
Neuwahl des Vorſtandes. Rechnungslegung. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
331. Bekanntmachung. 

Zur Beſeitigung unnöthiger, aus der Unbekanutſchaft mit 
der Veranlagung und Erhebung der Klaffenfleuer entſtehen⸗ 
den Schreiberei, ifi die Einrichtung getroffen worden, daß 
der Herr Kämmerer Weſthoff bis zum 1. April c. jeden 
Donnerſtag, Vormittag von 10 bis 12 Uhr, den Steuer⸗ 
Raug gad die es wuͤnſchen, im Kämmereitaffen:totale Aus⸗ 

unft und Belehrung ertheilt, auch muͤndliche Antraͤge, ſo⸗ 
weit dies zuläffig iſt, ſofort erledigt. Dagegen werden 
wir unſtatthafte oder unvollſtaͤndige, die Klaſſenſteuer be⸗ 
treffende ſchriftliche Geſuche ohne weitere Angabe der Gruͤnde 
uruͤckweiſen. Reklamationen, welche zugleich gegen andere 
bgaben, als die Klaſſenſteuer gerichtet ſind, ſind unzulaͤſſig. 
irſchberg den 17. Januar 1836. 
Der Magiſtrat. 

350. Bekanntmachung. 

Die mit Reinjgung der Straßen für Rechnung der Kaͤm⸗ 
Bed befchäftigten Arbeiter haben mehrfach von den 
Hausbeſitzern eine befondere Berguͤtigung in Anſpruch ges 
nommen, oder auf zudringliche Weiſe erbeten. Dies iſt 
ihnen bei Vermeidung ſofortiger Entlaſſung aus der Arbeit 
unterſagt worden und bitte ich ergebenſt mir gefaͤllige Mit: 
theilung zu machen, wenn deſſenungeachtet einzelne Arbeiter 
1 handeln, damit ich in den Stand geſetzt werde, 
dieſe Belaͤſtigung zu beſeitigen. 

Hirſchberg den 17. Januar 1836. 3 

Weſthoff, Kammerer. 
313. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zur Verpachtung der Johann Ehrenfried Sch midtſchen 
Papier- Muͤhle No, 32 Hernsdorf, welche zur Fabrikation 
von Buͤttenpapier eingerichtet mit durchgehends genuͤgender 
Waſſerkraft verſehen, und im guten Bauzuſtaude iſt, haben 
wir einen neuen Termin 

den 24. Januar c., Borm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt. 

Die Pachtbedingungen konnen bei den Schmidtſchen Vor⸗ 
muͤndern, Papierfabrikant Doniſch und Gerichtsſcholz Scholz 
in Hernsdorf eingeſehen werden. 

Friedeberg a. Q., den 11. Januar 1856. 

Die Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 
7308. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der verehel. gemefenen Volkelt Jehanne 
Dorothea geb. Schwenke gehörige Haus mit Faͤrberei 
und Zubehör, auf der Badergaſſe No. 244, ferner das Lanz 
dungsgrundſtüͤck No. 97 zu Seidenberg, beſtehend aus circa 
13 Berl. Scheffel Acker und Wieſe, zuſammen abgeſchaͤtzt 
auf 4051 Thlr. 20 Sgr 6 Pf., zufolge der nebſt Epos 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 

am 28. April 1856, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg den 14. Dezember 1855. 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſien. 


311. Nothwendiger Verkauf. 

Der ſub No. 15 zu Schmiedeberg belegene Ober: Kret 
ſcham (Brandſtelle) nebſt Zubehoͤr, der Johanne Frieder 
Scholz geb. Wies ner gehörig, zufolge der, nebft Hypo“ 
W in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abge“ 
chaͤtzt au 4 

249 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Materialwerth 2 

301 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. Werth der Aecker und Wicſen 
— und von welchem 44 Thlr. 27 Sgr. jährlich an Abge 
ben zu entrichten find, fol 

am 2. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken 
buche nicht erſichtlichen Reafforderung aus den Raufgeldei] 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch hier anzumelden, 
Schmiedeberg den 3. Januar 1856, * 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien 

—— — — ͤ —ä6—ͤ —— — 
322, Freiwilliger Verkauf. 

Auf Antrag der ſaͤmmtlichen major. Erben des hierfeld 
N Gaſt⸗ und Schankwirths Wilh. Hübner, 75 
deſſen realberechtigte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaf 
und Branntweinbrennerei ſub No. 9 hierſelbſt am 
1. März c. Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſthauſe IR 
meiftbietend verkauft werden. Der Zuſchlag bleibt jedoch 
den Erben vorbehalten, die Bedingungen ſind bei Unter? 
zeichnetem zu erfahren. 

Bei ei Gebot kann die Aufnahme bes RUE 
ſofort erfolgen. G. Scholz, Gerichts ol, t 

drisſeiffen Koͤnigl., Kreis Lo 850, 

Goͤrisſeiff. gl., Kreis Loͤbenberg, den 15. . DER 
Auktion. | 

350. Auf dem Dominio Ober⸗Wieſenthal follen Sonnabend 
den 20. d. M., Bormittags 9 Uhr, circa 20 Schock ſtarkel 
hartes Gebundholz öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


+ 


— 


— — x 
Zu verpachten. a 
343. Eine eingerichtete Bäckerei, nahe an der Straße 
iſt mit oder ohne Inventarium vom 1. April u. c. ande 
weitig zu verpachten. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Eigenthuͤmer No. 11 in Warmbrunn. 


2 FF 
320. Ein kautionsfähiger Pacht? Schmied kann ſich all 
Paͤchter melden beim ODominium Nieder ⸗Kauffung. 

331. Die Stadt- Brauerei zu Striegan 
ſoll veraͤnderungshalber zum 2. April d. J. anderweitid 
verpachtet werden, und erthellt auf perfönliche Meldungen 
oder frankirte Brieſe über die näheren Bedingungen Au 
kunft der Kaufmann Opitz zu Striegau. =. 
297. In einer Kreieftadt der Lauſitz iſt ein auf der fr 
quenteſten Straße belegenes Material⸗ und Farbe 
Waaren⸗Geſchaft, mit vollſtaͤndigem Invenkar u 
Waarenlager, vom 1. April c. ab zu verpachten. Näheres 
auf frankirte Anfragen 14. K. poste rextante Lauban- 


178. u verkaufen oder zu verpachten. 

Eine zins⸗ und laudemienfreje neuerbaute Bockwindmühle 
nebſt Freiſtelle, ift ſofort aus freier Hand zu verkaufen oog 
zu verpachten. Käufern kann ein Kapital von mehr al 
2000 Rtlr. darauf ſtehen bleiben. Wo? erfährt man durch 
frankirte Briefe oder perſoͤnliches Aufragen beim Gaſtwirt) 
Herrn Foͤrſter zu Goldberg im Gaſthof zum goldnen Stern. 


4 
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m Dantfegung. 

Du i der am 11. d. Mts. erfolgten Beerdigung unſerer 

Frau ar Groß⸗ und Schwiegermutter, der verwittweten 

dorf Maria Roſina Müller, geb. Beſſer, zu Voigts⸗ 

zeugt hat uns das uͤberaus zahlreiche Leichengefolge uͤber⸗ 

und „ daß die Verſtorbene vielfache Achtung genoſſen hat, 

deep, ir dadurch mit geachtet worden find. Wir danken 

Ehre herzlich allen Denjenigen, welche ihr und uns dieſe 

W und Freundſchaft erzeigt haben. 
armbrunn und Voigtsdorf, den 16. Januar 1856. 

Die hinterbliebene Tochter, Schwiegerſohn 


1 und Enkel. 
2, Oeffentlicher Dank. 


a die uns zu Theil gewordene ſchnelle Huͤlfe bei dem 
glück 


U 

una der Nacht vom 12. d. M. betroffenen großen Brand⸗ 

ten nc, fühlen wir uns gedrungen den Spritzenmannſchaf⸗ 

wender Wohlloͤbl, Stadt Schmiedeberg, Fabrik zu Erd⸗ 

Suns dorf, den löbl. Gemeinden Buchwald, Erdmannsdorf, 
ſiaedork, Arnsdorf, Steinſeiffen, und insbeſondere den 
an ben. Ortsgericht, Nachbarn und Gemeindegliedern un⸗ 

aufrichtigſten Dank abzuſtatten, wünſchend, daß Gott 

er ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen bewahren wolle. 

ANuirl, den 16. Januar 1850. 


— erer eee ner Brom 
Allen Herzlichen Dank 
bed 


eu örberrahten unſre Habe zu retten. Der Herr lohne 
Une Allen und bewahre Sie vor ähnlichem Schreck! 
Karl Reimann. 


1 


0 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Von Oſtern d. J. ab werde ich mit meiner 
daher in Görlitz meinen Wohnſitz nehmen, und 
Mfichtige, ein Penſionat für Mädchen daſelbſt zu 
hen. Denjenigen Eltern und Vormündern, 
de ihre Töchter und Pflegebefohlenen dorthin zur 
(hung bringen und mir anvertrauen wollen, er- 
be ich mir hiermit die obige Anzeige zu machen. 
Üdnige Dfferten bitte ich bis zum 20. März unter 
ner Adreſſe hierher gelangen zu laſſen. 
unzlau, den 15. Januar 1856. 


Verwittw. O berferſter Junack geb. Heinrich. 


Der Wirthſchaftsſchreiber⸗ Poſten beim Dom 
Anz iſt vergeben. 


Brückenwaagen 
find vorräthig von 3 bis 10 Centner 
Tragfähigkeit, dauerhaft und richtig 
8 auch werden ie 


ei Unterzeichnetem auf Beſtellung 

u jeder beliebigen Tragfaͤhigkeit und 

orm der Brucke prompt angefertigt. 
F. Roos, Schloſſermeiſter. 


— 5 
rr 
8 Hirſchderg, 1856, 


a. N Cataloge DE 


zu meiner neu errichteten Leihbibliothek werden von heute 
ab ausgegeben. Ergeben 


33 Prozent. k 2 
Durch diefe ſehr bedeutende Zuruͤckerſtattung ermäfligt ſich für 
alle Mitglieder, welche der Anftalt ſchon 5 Jahre und darüber 
ang:hören, der Jahresbeitrag auf je 100 Thaler lebens laͤng⸗ 
licher Verſicherung fuͤr den Beitritt im 4 
30. Jahre von 2 A: 19 %. — Par auf 1 RER Gr 11 N. 
35, " „ 2 „ 29 „ 15 „ 1 „ 29 „ 8 „ 
40. „ EFF ( ¼ Ä 
45. „ „ 3 „ 28 „ 10 „ „ 2 „ 10 „ Tu 
50. „ „ 4% 2 „ = „ „ 3 „, 5 „% 2 
55. 1 5 „ 22 „ 3 % % 3 „u 25 „ 5 „ 
1 177 77 Zwiſchenſtufen nach Verhältniß. 

ol i 
mien noch bei keiner ähnlichen Anſtalt. £ 

Fuͤr jede gezahlte Prämie wird auch eine dem jedesmaligen 
Jahresuͤberſchuß entſprechende Dividende gewaͤhrt. 5 

Saͤmmtliche Ueberſchuͤſſe fließen auf dieſe Weiſe an die 
Verſicherten unverkuͤrzt zuruck. 

Auſſer den tarifmäßigen Prämien resp. nach Abzug der 
Dividenden ſind keinerlei Nebenkoſten zu entrichten. 

Neben der dadurch gewaͤhrten ungemeinen Billig⸗ 
keit bieten die auf pupillariſche Sicherheit aus⸗ 
8 Fonds der Bank von uͤber Acht Millionen 

haler jede wuͤnſchenswerthe Garantie dar. 
Das abgelaufene Geſchaͤftsjahr 1855 hat der Bank 
wiederum einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
1153 Perſ. mit 2,031000 Thlr.) gebracht, wodur 
icherungsbeſtand auf etwa 19400 Perf. mit 30,9000 
geſtiegen iſt. Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und 
Zinſen von 1,400000 Thlr. wurden über 700000, Thlr. an 
die Erben von 450 geſtorbenen Verſicherten vergütet. Die 
feit Eröffnung der Bank geleiſteten Sterbefallzahlungen 
betragen bereits 8.630000 Thlr. 
Moͤgen den Familienvätern, welche ſolche Erbſchaften ihren 
Augehoͤrigen durch mäßige jährliche Einzahlungen ſicherten, 
andere felgen, deren Pflicht oder Beduͤrfniß es iſt durch 
gleichen Akt der Vorſicht für ihre Familien zu ſorgen! 
Zur Vermittelung dazu erbieten ſich 
Ernſt Molle in Hirſchberg.⸗ 
Jul. Ullrich in Goldberg. 
C. Weiß in Jauer. 

G. F. Pohl in Landeshut. 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

H. Mende in Schmiedeberg. 

iebig & Comp. in Waldenburg, 


— — 


325. Die Wohlloͤblichen Ortöbehörden erſuche ich 
hiermit ganz ergebenſt, den Aufenthalt des Dienſt⸗ 
knecht Carl Heppner aus Lindenau bei Schöm- 
berg mir baldigſt anzuzeigen. 
R. Ba uch. 
Muhlenbeſitzer in Landeshut. 


e Niedrig keit erreichten die Nettoprä⸗ 


der Ver⸗ 
Thlr. 


341. 


ſich in vorkommenden Fällen meiner bedienen zu wollen. 
Hirſchberg, den 19. Januar 1836. 
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Etabliſſe ments : Anzeige. 5 a b 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Ziſ le 
Meifter etablirt habe, verſichernd, daß ich jeden geehrten Auftrag bei ſolidem Preiſe reell ausfuͤhren werde, bitte 18 


wohnhaft beim Schloſſermſtr. Herrn Ludewig vor'm Burgthore. 


a . rr... v BERN 
Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Breslau, 


—— 


„1. Müller, Ciſchlermeiſter, 


Gewährleiftungs- Capital 3 Millionen Thaler Preuß. Cour. 


205. 
1 lichen und unbeweglichen Gegenſtaͤnde, und 
ie 


keiner anderen ſoliden Geſellſchaft nachſteht. 


Die Geſellſchaft uͤbernimmt VBerficherungen gegen Feuers 1 1 
b 0 a e be Verſicherungen auf längere Dauer weſentliche Vortheil 
Ae find moͤglichſt billig geſtellt, fo daß die Schleſiſche Feuer- 


efahr, in Staͤdten und auf dem Lande, auf allt 


erſicherungs⸗Geſellſchaft in dieſer Besiehun 


Bei Gebaͤudeverſicherungen ift zum Schutze der gehörig angemeldeten Hypotheken = Gläubiger ſicherſtellend 


Vorſorge Dee 


roſpecte und Antrags: Formulare find bei dem unterzeichneten 2 a gratis in Empfang zu nehmen 
und wird von demſelben jederzeit alle zu wuͤnſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Landeshut den 10. Januar 1856. 
8 Buchſlaben zum Wäſche zeichnen 


empfiehlt und find vorräthig in jeder beliebigen Schriftart 

und Größe, und wegen ihrer Eigenthuͤmlichkeit leicht und 

ſicher im Gebrauch, was durch Schabelonen nicht moͤglich iſt, 
Hirſchberg. Kaspar, Graveur. 


349. Ehrenerklärung. 

Am 28. November v. J. habe ich den Bauergutsbeſitzer 
Brufig zu Falkenhain beim Gaſtwirth Herrn Schubert 
hierſelbſt, in Gegenwart mehrerer Perſonen, an ſeiner Ehre 
angegriffen. Es thut mir leid, dies gethan zu haben, ich 
erkenne alſo den’elven als einen ordentlichen Mann, und 
bitte hiermit um e 

Ober ⸗Roͤversdorf, den 15. Januar 1856, 

Chriſtian Raupach, Bauergutsbeſitzer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

270. Ein Haus mit 2 Stuben, Kammern und mehrerem 
anderen Gelaß, worin Schankwirthſchaft und Krämerei mit 
Erfolg betrieben wird, nebſt Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ Garten, 
in einem großen Kirchdorfe, iſt veraͤnderungshalber baldigſt 
u verkaufen. Naͤheres zu erfahren durch portofreie Anz 
ragen beim Commiſſionair Riedel zu Neu = Wieſe bei 
Pilgramsdorf. 


KRAN TAI KR De Rede Bed re ee 


* : vr N * 
＋ Haus ⸗ und Geſchäfts⸗Verlauf. * 
N 73. Mein am lebhafteſten Theil des Marktes belege⸗ * 
T nes, ganz maſſives e Haus, in welchem * 
T ſeit 28 Jahren das Poſamentir Waaren Ger 
ſchäft mit dem beſten Erfolg betrieren worden, bin 5 
ich willens mit oder ohne Waarenlager unter ſehr * 
e ſoliden Bedingungen zu verkaufen. * 
Jauer, im Januar 1856. J. Aſſert. X 


RENTNER REITER 


272. Das Freihaus Nr. 83 zu Ober⸗Baumgarten, Kreis 
Bolkenhain, enthaltend eine Stube, eine Kammer, Keller 
und zwei Boͤden, wozu ein Garten von einem Morgen ge⸗ 
hört, iſt aus freier Fand zu verkaufen. Das Nahere bei 
Teſchner in Klonitz. 


Robert Merker. 
Haus-Verkauf. 


Die Wei ſe ſchen Erben beabſichtigen das Haus Ne. J. 
zu Hirſchberg, am Markt gelegen, aus freier Hand zu verkaufen 
Daſſelbe enthält 2 große trockne Keller, 3 Gewölbe, 5 Stuben, 
4 Küchen und ſonſtigen Gelaß, und ift daſſelbe im bed 
Bauſtande. Näheres daruber iſt zu erfahren bei dem Gast“ 
wirth Beſecke in den „drei Eichen“ zu Kunnersdorf: 
342. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Eine Gärtnerſtelle mit 15 Scheffel Brest. M. gutt 
und nahe gelegenen Acker und Gartenland, in einem volt 
reichen Kirchdorfe, fo wie auch ein ſehr angenehm gelegen 
Gut mit mehr als 300 Scheffel Bresl. M. Aders, Will 
und Buſchflaͤche, im beſten Kulturzuſtande und freundli 
Lokalität, beides mit lebendem und todtem Juventario, fin 
in hieſiger Gegend für einen annehmbaren Preis ſofe f 
verkäuflich nachzuweiſen. Desgleichen werden 40. Thlr. a 
ein ländliches Grundſrück gegen genügende Sicherheit nac 
gewieſen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
der Commiſſionair Pau 8 
dunke Burggaſſe, im Haͤlſchnerſchen Haufe No. 201 paterte 
Hirſchberg, im Januar 1856. d 1 


269. In einer lebhaften Provinzial:@tadt ven 8000 EM 
wohnern ift en völlig aſſortirtes Lager von Porzellan, 
Glas- und Galanterie⸗Waaren, mit Kaus und In 
ventario, veraͤnderungshalber ſofort aus freier Hand a 
verkaufen. Wo? zu erfragen in der Exped. d. Boten. Be 
9. Das früher Hehlmann ſche Bauergut in Ober £ 
ſelbach bei Landeshut mit Inventar, ift von Oftern ab, 
verkaufen und Genaueres zu erfragen beim Verwaltet 
Walther in Schmiedeberg und dem Unterzeichneten. 
G. Kramſta in Freyburg 

1713 1 2 i ? 

Schmiede = Verkauf. 

Eine Schmiede, ganz maſſiv, mit hinlänglicher Kund, 
ſchaft, zwei gangbaren Feuern, an der Chauſſee von Par, 
nau nach Bunzlau, iſt mit ſämmtlichem Werkzeug, WE 
berangeruͤcktem Alter des Beſitzers, aus freier Hand, 


ſehr vortheilhaften Bedingungen ſo fort zu verkaufen. 
heres in der Expedition des Boten. 


314. 


——— 


u 
= 


2 


— 


c Ich beabſichtige mein im guten, bewohnbaren Zuſtande 
geh beſindendes Wohnhaus Nr. 14, nebſt den dabei bele⸗ 
ken., mit tragbaren Obftbäumen befegten zwei Graſegaͤr⸗ 
in Ader Zeit aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe liegt 
für lederdorf an der Dorfftraße und eignet ſich vorzuͤg ich 
bei dinen Profeſſioniſten. Die näheren Bedingungen find 
erh em in der Nähe wohnenden Schiedsmann Kopp zu 
hren. Schreiberhau, den 14. Januar 1856. 


Der Gartenbeſitzer und Handelsmann Ernft Simon. 


lichter in Warmbrunn 
dens zu empfehlen iſt. 
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286. Mein ſehr vortbeithaft belegenes und bequem eins 
gerichtetes Haus, nahe am Pfortenthore, beabſichtige ich 
nebft dem fämmtlichen Waarenlager an einen zahlbaren 
Mann bald zu verkaufen. Tr. Baudiſch, 
Hirſchberg, im Januar 1856. Handelsmann. 
340. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Haus 
nebſt Krämerei Nr. 10 zu Mittel: Stonsdorf aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer können ſich melden beim 
Krämer Menz in Stonsdorf. 


Die Maſchinen⸗, Graupen⸗, Gries: und Mehl⸗Fabrik der Herren Finger & 
hat mir ein Lager dieſer Fabrikate übergeben, welches 
J. E. Ferd. Kertſcher in 


Schmiedeberg. 


— —-— .. . ĩð 


4 Holz = Verkauf. 
kaßel dem Kretſcham⸗Beſitzer Seeliger in Mittels Kal: 
Shin ſtehet fofort zum baldigen Verkauf ganz trockenes 
eitholz. M.⸗Falkenhain, den 10. Januar 1556. 
0 Seeliger, Kretſchambeſitzer. 
. 
x ine arthi N U 0 e er 
zu haben beim Meſſrſchmidt Fritſch. Langgaſſe 
Ergebene Anzeige! 
Hiermit die ergebene Anzeige: daß ich 
war wieder einige ſehr gute Wiener Flügel, 
Wache Qualite, einem verehrten Publikum zum 
Auf anbiete. Sämmtliche Flügel find in allen 
tm den im Ton gleichlautend. Um gütige Beach- 
bittet Unterzeichneter. 
auffung den 16. Januar 1856. 
Alexander Kunert, 
Pianofortehändler und Stimmer. 


M. Das Dominium Erdmannsdorf bietet 50 Stuͤck 
tterſchaafe zum Verkauf, welche nach der Schur 
Wasen werden. 
Leich, und wie die ganze Heerde vollkommen geſund. 


x In meiner Mühle (Tirſelmühle bei Jauer) werden 
5 letzt ab von ¼ Star: an ſowohl verſteuert, wie auf's 
3 alle Sorten Mehl verkauft. 


at Weiler 
Das Preis „ Verzeichniß für das Jahr 1856 

über Sämereien jeglicher Art, 

le div. Zier, Muß: und Luft: Pflanzen, 
Wauden, ä 


f 


J. E. Baumert in Hirſchberg 
dufträge dortiger Gegend für mich in Empfang neh: 
dei welchem die Preis⸗Verzeichniſſe gratis ausgegeben 
en. ochachtungsvoll 

J. G. Hübner, Buunzlau i. Schl. 


Hirſchderg, im Januar. 


Dieſelben ſind 2, 3 und 4 Jahr alt, 


329. Ein gut gehaltener Strumpfwirker⸗Stuhl 
ſteht billig zu verkaufen in Nr. 91 zu Heriſchdorf. 


& Gummiſchuhe & ace apfng un ene ze 
den billigſten Preiſen a % Bru c. 


Innere Schildauerſtraße. 


305, Für Mühlenbeſitzer. g 
Zwei noch brauchbare Wellen, eine mit Fluͤgelzapfen 
und Ringen, 22 Fuß lang, 20 Zoll Durchmeſſer, die andere 
20 Fuß, 6 Zoll lang, 22 Zoll Durchmeſſer; 
30 a ganz gutes Waſſerrad, 10 Fuß hoch, 2 Fuß 
6 Zoll breit; 5 
Ein eichner Stampftrog, ſind zu verkaufen beim 
Bohrau⸗-Seifersdorf bei Hohenfriedeberg. 3 ‘ 
Muͤllermeiſter Wies ner. 
Kauf Geſuche. 
Kuochen werden fortdauernd gekauft in großen und 
kleinen Ouantitäten, in der Knochenmühle zu Schmiedeberg. 
EEE EP TR 
347. Alle Sorten Wildfelle, als: Marder⸗, Fuͤchſe⸗, 
Iltis ⸗„ Haſen⸗ und zn We e und 
lofelle kauft zu hoͤchſten Preiſen fortwähren 
ade 88 A. Streit in 1 


J. H. Karg. 


336. u vermiethen. 

Ein Logis, bebe dend in 7 Wohn⸗ einer Koch» und einer 
Dienerftuhbe, nebſt allem nöthigen Beigelaß und Mitbenutzung 
des Gartens, durchgehends trocken und geſund, und vorzuͤg⸗ 
lich fehr warm, wie ſich Jedermann ſofort ſelbſt übers 
zeugen kann, mit der ſchönſten Ausſicht nach dem Gebirge, 
iſt vom 1. April 1856 zu beziehen. : 

Desgleichen iſt die Reſtauration nebſt Curſaal fogleich an 
einen ordentlichen Mann, welcher mit einer beſcheidenen Ein⸗ 
nahme zufrieden iſt, zu vermiethen. 

as Nähere von mir ſelbſt. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1856. - 
D. v. Steinhaufen, 


255. Der zweite Stock, beſtehend in zwei Stuben nebſt 
Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen bei 
: e C. Niegiſch, Tapezierer. 


220. In Nr. 683 zwiſchen den Bruͤcken ſind Stuben zu 
vermiethen, und konnen bald, oder Oſtern bezogen werden. 


346. Der Eichenkranz 1 
hält Morgen, wie gewöhnlich, “ Seinen ab, wol 


ergebenft einladet er oer ſt an d. 


348. Sonntag den 20. d. M. ladet zu gut befegter Tan 
muſik auf den Scholzenberg ergebenſt ein Thom asze 


357. In Nr. 14 zu Warmbrunn iſt Stu be mit A lk o ve 
ſofort zu vermiethen. 


309. Ein Laden, in welchem ein lebhaftes Material⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt nebſt Wohnung, Remiſen⸗ und 
Bodengelaß für einen foliden Preis zu vermiethen und 
DOftern 1. J. zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
frankirte Anfragen H. Kubig in Liegnitz. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

307. Wo ein junger Mann als Conditor⸗ und Pfef⸗ 
ferkuͤchler⸗Lehrling noͤglichſt bald oder ſpaͤteſtens ges 

en Oſtern unterkommen kann, erfahren darauf Reflektirende 
bei Iranco Anfragen in der Expedition dieſes Blattes. 
267. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Sattler⸗ 
und Riemer ⸗Profeſſion erlernen will, findet ein Uns 
terkommen, bald oder zu Oſtern in Goldberg beim 

Sattlermeiſter G. Toͤpler. 


Verloren. 
Zu einem dunkelgruͤnen ſeidnen Regenſchirme, 

habe ſtehn laſſen, melde ich mich als 
Eigenthuͤmer. Lindner „Rector. 
337. Eine gute Belohnung 
Demjenigen, der mir eine am II. d. M. verloren gegangene 
junge ſchwarze Neufundländer Huͤndin wiederbringt, oder 
aber deren Verbleib ſichere Auskunft ertheilt. Dieſelbe iſt 
4 Monat alt, hat eine weiße Bruſt und hoͤrt auf den Na⸗ 


men Juno. 
Giersdorf, den 14. Januar 1856. Frieſe. 


Einladungen. 
354. Sonntag den 20. Jan. Tanzmuſik im Schießhauſe. 


338. Sonntag den 20. Jan. ladet zu Tanzmuſik ein Joſeph. 


329. 
den ich irgendwo 


Cours Berichte. 


Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. 
3% 138 „2 * 2 


Das Konzert zu Wernersdorf 


findet, bei Schlittenbahn, Sonntag den 20. Januar ſtat 


355. Mon- Jean. 
TR — — — 
333. Kuͤnftigen Sonntag den 20. d. Mts. findet bei m 


Trio⸗Konzert 
und nachtraͤglich Tanzvergnügen ſtatt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 4 
5 R 3 0 rear zum weißen Löwen 
x Herms orf u. . „Januar 1856, — 
318. Mittwoch den 23. Januar c. 
Kraäͤnzchen in Tietze's Lokal zu Hermsdorf u. K. 
— Tee 
319. Sonntag den 27. Januar c.: 3 
le Zuſammenkommen der Geſangvereine von 
Schmiedeberg, — Seiffershaun — u. Hermsdorf u. 8 
im Saale des Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. Lan 
ginn des Geſanges Nachmittag 3 Uhr. — Entree finde 
nicht ſtatt, und ſteht der Zutritt Jedem frei. 4) 
x 


2. Geeſellſchafts Ball. 


Sonntag den 20. d. Mts. ladet freundlichſt ein in d 
Grenzbaude Friedrich Blaſchkeß, 
N 7 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 4 
Hirſchberg, den 17. Januar 1850. 


Der ſiob Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte | Paſer, 
Scheffel rtl. ſg. pf. I xtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 1.40 
Hoͤchſter | 515—5—— 41—|—| 220— 1] 817 
Mittlere | 5110/—| 4115) —} 3183) —| 2115|] 1] 717 
Niedriger. 5I—|—| 3125|] 3115) —]| 2010 — 1] 6% 


Erbſen: Höchfter 4 rtl, — Mittler 3 rtl. 25 fgr. 


Breslau, den 16. Januar 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13¼½ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. 81 ¼ 9 


Breslau, 16. Januar 1856. A 2 890% G. Niederſchl.⸗Maͤrk. pCt, 92% 
Gelds und Fonds: Courſe. a 987 — 5 Reiffe-Brieg ee 70% 5 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 31, pt. mL Br. Fr Wilh. Nordb. doe 153% En 
aiſerl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. MY, Br. 1 e 
iedrichsd'oer⸗ 2 — — F 4 Wechſel⸗Courſe. 
uisd'or vollb. 110 Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Imſterdam 2 Mon. + 1427, 6 
oln. Bank⸗Billets⸗ 859%. G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 130% Br. Hamburg k. S.. = 151% Br. 
Ser Bank-Noten = . 9014, ©. dito dito Prior. 4 pCt. 59% Br, dito Mon, = 2 149% 6 
i ldſch. 3½ pt. 85% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 205 Br. London 3 Mon. = 6, J. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pCt. 171½ Br. dits k. S. — 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 100%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ¼ Si, 
dito dito neue 3½ PCt. 90% Br. 45% t. = 8914, Br. dito 2 Mon.. 99% B. 
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